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ragesspiegel
Der Reichspräsident empfing Freitag nachmittag den

Reichskanzler zu einer Besprechung schwebender politischerFragen.
Die preußische Landkagsfraktion der NSDAP . veranstal¬tete im Plenwrsitzungssaal eine imposante Hitler-Geburts¬

tagsfeier. bei der Oberpräsident Kube die Festansprache hielt.
Der preußische Ministerpräsident Hermann Göring hatam Freitag die Geschäfte des Skaaksminiskeriums über-nommcn.
Reichsminister Göring hat an Mussolini ein herzlich ge¬

haltenes Danktelcgramm gerichtet.
Die deutschnokionaleReichslagsfrakkion ist auf Donners¬tag , 27. April , einberufen worden.
Die Besprechung der llnkerrichtsminister der Länder,die am Samstag in Braunschweig skattfinden sollte, ist we¬gen der Münchener Führerbesprechung der NSDAP , am

Samstag verschoben worden.
Reichstagsabgeordneker Gottfried Feder wurde an Stelledes von seinem Amt zurückgetretenen Professors Dr. FritzGerstenberg zum Vorsitzenden des Reichsbunds deutscher

Technik gewählt.
Auf einer Skahlhelmkundgebunghielt der zweite Bundes-sührer Oberstleutnant Düsterberg eine Ansprache, in der ecdas große geschichtliche Verdienst des Reichskanzlers» durchdas neue Statthaltergesetz die Mainlinie beseitigt zu haben,unterstrich.
Der Reichskanzlerplah in Berlin wurde in Adolf Hitler-platz umbenannt.
Jede Lokomotive der Reichsbahn erhält am 1. Mai seein fchwarz-weiß-rokcs und Hakenkreuzfähnchen oder zwei

solcher Wimpel. Ebenso ist für die Bahnhöfe Festbcslaggungvorgesehen.
Die drei Berliner Amtsgerichte sind vom IustizministecKerrl vorbehaltlich der Zustimmung des Kabinetts zu-sämmengelegk worden.
In Amerika soll für 3 Milliarden Dollar Papiergeld neuausgegeben werden.
In England ist man entrüstet, daß Rooscvelt Englandseines Währungsvorkeils beraube, indem er selbst die Wäh¬

rung verschlechtere. Mac Donald tue am besten, mit dem
nächsten Schiss nach London zurückzukehren.

Pariser Blätter meinen. Herrioks Ausgabe bei den
Washingtoner Besprechungen werde sich nach Roosevelksneuem Schritt auf die Eigenschaft als „Beobachter" be¬schränken können.

Reue Rachrichte«
Besuch beim König von Schweden

Berlin , 21. April . Reichspräsident von Hinben-
durg  und Reichskanzler Hitler  waren heute mittagGäste des Königs von Schweden in der schwedischen Ge¬sandtschaft. König Gustaf von Schweden, der in Cannes
gewesen ist, befindet sich auf der Heimreise nach Schweden.Bei seinem letzten Besuch war der König Gast des Reichs¬präsidenten.

Gedenkfeier am Grabe Richlhofens
Berlin , 21. April . Der Ring deutscher Flieger veran¬staltete heute vormittag am Grab des Kampffliegers Man¬

fred Freiherrn von Richthofen  anläßlich der15. Wiederkehr des Tags , an dem er im Luftkampf den Todfürs Vaterland erlitt , eine Gedenkfeier. Am Grabe stand
eine Ehrenwache, die von Mitgliedern des Rings , Len SA .-,SS .- und Stahchelmfliegerstaffeln abwechselnd übernommenwurden . An der Grabstätte hatten eine Traditionskom¬
pagnie der Reichswehr, Abteilungen der Fliegerstaffeln der
SA ., SS . und des Stahlhelm , ferner die Vertreter der ge¬samten Lustverbände mit der vom Kronprinzen gestiftetenStandarte des Bombengeschwaders Aufstellung genommen.An der Gedenkstunde nähmen weiter ,u. a. teil General
von Hammerstein,  der Vorsitzende des Deutschen Lust-
fportverbandes Hauptmann a. D. Bruno Loerzer  undder Bruder des gefallenen Kampffliegers Freiherr Bolko
von Richthofen.  Pfarrer Fritz Loerzer  hielt dieGedenkrede. Das Lied vom guten Kameraden und das
Deutschlandlied beendeten die Gedenkfeier.

Sabotage auf den Deutschen Werken
Siel, 21. April. Die Nationalsozialistische Betriebszellen^

Organisation (NSBO .) bei den Deutschen Werken (der
früheren Marinewerft ) in Kiel hatte heut« m Erfahrung
gebracht, daß von staatsfeindlichen Arbeitern und Angestell¬
te»r, die sich noch in großer Zahl in den Deutschen Werken
befinden, Sabotagehandlungen  geplant seien, umden ganzen vom Reich finanziell unterstützten Betriebä u zerstören  und stillzulegen. Die marxistische Leitungbatte außerdem am Geburtstaa Hitlers zehn national-

AMiksuW EMrungz»rMhruiWMK
Washington, 21. April . Die diplomatischenVertreter des

Anslands haben sich infolge der umgehenden Inflations-
Vorschläge veranlaßt gesehen, beim Auswärtigen Amt Er¬
kundigungen einzuziehen. Das Amt hat darauf erklärt , dieneue Währungspolitik bezwecke nicht etwa, die Stellung der
Vereinigten Staaten bei den kommenden Wirtschaftsbefpre-chuugen zu stärken, sondern sie seien durch die besonderen
Wirtschastsverhältnisse im eigenen Land verursacht. Roose-velt glaube nicht, daß sein Entschluß „unverzüglich" auchandere Staaten veranlassen werde, den Goldstandard auf¬
zugeben.

Die Rückwirkungen auf Deutschland
Berlin , 21. April . In amtlichen Berliner Kreisen istman der Auffassung, daß die Rückwirkungen der amerika¬

nischen Währungspolitik aui Deutschland doppelter Naturfein können- 1. Bei dauernder Abwertuni d:s Dollar würde
das durch die Entwertung des englischen Pfunds einge-leitete währungsmäßige Wührungsdumping zum Nach¬
teil  der deutschen Ausfuhrindustrie und damit der deut¬
schen Zahlungsfähigkeit weiter um sich greifen ; 2. anderer¬seits würde es ein Vorteil für  das stark an Amerika
verschuldete Deutschland sein, das diese Schulden dann in
geringwertigem Dollar abtragen könnte. Hieran dürftenauch etwaige Goldklauseln  in den Schuldverträgen
nichts ändern,  da ein Rechtsstandpunkt sich schwer ver-treten läßt , der einem Land zugestehen wollte, den Gold¬wert seiner Verpflichtungen durch gesetzgeberischen Akt her¬
abzusetzen, gleichzeitig aber den Goldwert seiner Forderun¬gen aufrecht zu erhalten.

Wird Deutschland deshalb einerseits über seine Ausfuhr¬
fähigkeit wachen müssen, jo kann das amerikanische Vor¬gehen andererseits doch nicht b t w c> zu einer ahn -

sozialistische Arbeiter ohne Grund entlassen. Durch eut-
schlossenes Eingreifen der NSBO . wurde die Sabotage ver¬eitelt, so daß der Betrieb weiter arbeiten konnte. Der Leiter
des Verforgungsamts bei den Deutschen Werken, Schäfer,wurde vorläufig als Kommissar eingesetzt.

Ausschluß marxistischer Vereine aus der Jugendpflege
Berlin , 21. April . Der kommissarische preußische Kult»

Mlnister Rust  hat angeordnet , daß alle Jugendpflege undLeibesübungen treibenden marxistischen Vereine und Or¬
ganisationen mit sofortiger Wirkung aus den Orts -, Kreis-und Bezirksausschüssen für Jugendpflege auszuschließensind. Auch sind diesen Vereinen jegliche Vergünstigungen(z. B. auch Fahrpreisermäßigung ) zu versagen. Bestimmun,gen über das künftige Verfahren bei der Gewährung der
Fahrpreisermäßigung folgen demnächst. Ferner muß die
Bestellung marxistischer Bezirks- und Kreisjugendpflegor(Pflegerinnen ) unverzüglich aufgehoben werden.

Streitfall SA . - Stahlhelm
Berlin , 20. April . Von nationalsozialistischerSeite wird

berichtet: In dem märkischen Ort Erkner  waren auf An¬ordnung der Landjägerei vier Gememdeverordnete, drei So¬
zialdemokraten und ein Stahlhelmer , Kiefer,  wegen
staatsgesährlicher Umtriebe verhaftet worden. Nach einer
ergebnislos verlaufenen Tagung der Gemeindevertretungüber eine Schöffenwahl in einem Gasthaus wurden abends
die 7 teilnehmenden Nationalsozialisten aus der Straße von
etwa 80 zum Teil bewaffneten Stahlhelmern unter Führungdes Ortsgruppensührers Dr. Florenz  cn - chatten und
nach dem Verbleib des verhafteten Kiefer befragt . Die Ant¬
wort , die Verhaftung sei auf Anordnung der Landjägerei
EMlgt , befriedigte Dr. Florenz nicht; ein nationalsozia-
mstischer Landta gsabgeordneter wurde darauf tätlich an-
gegrisfen. Es wurde dann eine Polizeibereitschaft aus Ber¬lin herbeigerufen , die bei Dr. Florenz eine Haussuchung vor¬
nahm und mehrere Gewehre und Pistolen beschlagnahmte.Weitere Waffen wurden in ldem Wehrsportlager Neuzittaugefunden. Dr. Florenz und der Leiter des Lagers , Dr. Kieke¬busch, wurden festgenommen, nach einiger Zeit aber wieder
sreigelassen. Der Landesverband Brandenburg des Stahl¬helms teilte der Gemeindeverwaltung mit, daß er von den
eigenmächtigen Handlungen der Ortsgruppenführer abrücke.

Umformung der Logen
Hannover , 21. April . Die nationalen Großlogen haben,den neuen Zeitverhältnissen Rechnung tragend , nach Ver¬

handlungen der Bundesdirektorien sowohl der Großen Na¬
tionalmutterloge zu den drei Weltkugeln als auch der Gro-ßen Landesloge von Preußen mit Vertretern der Reichs¬
regierung beschlossen, die Auslösung  aller ihnen ange¬
schlossenen Johannislogen  herbeizuführen . Die Größe
Nationalmutterloge zu den drei Weltkugeln, deren GründerFriedrich der Große ist, hat sich zu einem nationalen
christlichen Orden  umgeformt . Seit 200 Jahren hatsie den ihr zugrunde liegenden christlichen Grundsatz be¬wahrt und Juden den Zutritt zu den Logen versagt'. Umnun allen Mißdeutungen den Boden zu entziehen, hat die

liehen Währungspolitik in Deutschland  v « -
anlassung geben. Vielmehr wird der Leitstern der deutsch»»
Währungspolitik der Grundsatz bleiben müssen, den och
Reichsbankpräsident in der letzten Generalversammlung dm
Reichsbank ausgesprochen hat : „Unsere Sparer sollen nnsseo»daß die Reichsbank aus unerschütterlicher Wacht och d««Posten ist, wenn es gÜt, dem schaffenden «nd sperrende«
deutschen Volk das Geschaffene und Ersparte zu erhalle«."

Amerikanische Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft
Herabsetzung des Dollargoldgehalks

Washingkon, 21. April . Im Einvernehmen mit Roose-
velt hat Senator Robinson  einen Zusatzantraa zu der
Eesetzesvorlage über die Hilfsmaßnahmen zugunsten der
Landwirtschaft eingebracht: 1. Die Bundesbanken  sollen
ermächtigt werden, die kurzfristigen Schatzwech¬sel , für die zur Zeit ein aufnahmefähiger Markt nicht vor¬
handen ist, käuflich zu erwerben,  und zwar bis zur
Höhe von nominell 3 Milliarden Dollar . Die betreffenden
Aufkäufe sollen durch Ausgabe der bekannten ungedeckten
Rersevebanknoten getätigt werden. 2. Präsident Roo¬
fe  v e l t soll ermächtigt werden, den Goldgehalt des
Dollar  entweder selbständig oder im Einvernehmen mit
fremden Regierungen um bis zu 50 Prozent herab-
zusetzen.  Robinson erklärte, natürlich sei nicht beabsich¬tigt , den Goldgehalt des Dollar tatsächlich bis zu dieserGrenze zu vermindern ; die Bestimmung solle nur dem Prä¬sidenten eine Waffe für die kommenden Wirt¬
schaftsverhandlungen mit England  an dieHand geben. Durch den Robinson-Antrag erhält Roosevelt
ferner die Vollmacht, Zahlungen ausKriegsschul-
Len  und andere Verpflichtungen ausländischer Regierun¬gen im Gesamtbeträge von 100 Millionen Dollar in Sil-, der  anzunehmen.

Lage die Bezeichnung Freimaurer fallen a «»lassen  und nennt sich von jetzt an : Nationaler
Christlicher Orden Friedrich der Groß «.*

In einem Rundschreiben an die Mitglieder der National»
murterloge zu den drei Weltkugeln wird das bisher »o«den Freimaurern streng gehütete Geheimnis völlig
preisgegeben  und eine grundlegende Aende-
rungdesBrauchtums  angekündigt , das wegen seiner
Anlehnung an alttestamentarische Gebräuche starken An¬griffen in der Oeffentlichkeit ausgesetzt gewesen ist. In der
neuzubildenden Vereinigung sollen nur auf christlichemBoden stehende Deutsche ausgenommen werden.

Auflösung de» Wahllreisverbovde » Schleswig-Holstein
der DVP.

Hamburg , 21. April . Der Wahlkreisverbanb Schleswig-
Holstein - er DVP . hat aus einer Tagung de» Vorstandsvnd des Ausschusses seine Auflösung beschloss« » Den Mit-
ßlieded wurde der Anschluß an die NSDAP , « qchohlen.

Numerus clausus ln Sachse»
Dresden . 21. April . Der kommissarische Kuktmiknrster i«

Sachsen hat in Erwartung der rechtsgesetzkichen Durch¬
führung des Numerus clausus bestimmt, daß nichtarischePersonen in den wissenschaftlichen Hochschulen und in den
höheren Schulen bis auf weiteres nicht ausgenommen wer¬ben dürfen. Dies gilt für höhere Schulen nicht für Schüler,die bereits auf Grund einer Prüfung für tüe Sexta aus¬
genommen worden sind.

Neue Monumentalbauten in München
München, 21. April . Bei der im Münchener Rathaus

veranstaltetes Ehrung hat Reichskanzler Adolf Hitlerdie Ziele eines großartigen Programms monumentaler
Bauten in München für die nächsten Jahre dargelegt . Eshandelt sich nach der „Münchner Zeitung " in erster Linieum ein gewaltiges Reichsparteihaus der  NSDAP -,das in unmittelbarer Nähe des Braunen Hauses entlangder Arcisstraße gegenüber dem Königsplatz errichtet wer-den soll. Der zweite Plan gslt der Errichtung eines Kunst-
ausstellung s gebäudes  an der Prinz -Regenten-Straße auf der Seite des Englischen Gartens.

Die Verlobung des Prinzen Wilhelm
London, 21. April . „Daily Expreß" veröffenMcht ein»

telephonische Unterredung mit Fräulein v. Salvia tiund ihrem Verlobten, Prinz Wilhelm von Preu¬ßen,  aus dem Heim der Brautleute in Bonn. Beide hätten
gesagt: Wir gehören zusammen. Fräulein v. Salviatisagte: Wir denken jetzt an nichts anderes , als für die Idealedes neuen jungen Deutschland zu arbeiten. Das ganze Volkgeht gemeinsam vorwärts . Wir in Deutschland kümmern
uns heute nicht um die Frage der Rückkehr der Monarchie,wir schreiten vorwärts , geradeaus . Prinz WWhelm vonPreußen erklärte, er habe seinem in Rom weilenden Vaterseine Absicht mitgeteitt, habe jedoch keinr Antwort erhalten.



Seite 2 — Sir. 93 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter* Samstag , den 22. April 1933.
Es sei natürlich möglich , daß sich der Kaiser als Chef des
Kaufes Hohenzvllern weigern werde , seine Zustimmung zu
^sben , „aber mit seiner Zustimmung oder nicht, wir wer-
oen heiraten , und .zwar wahrscheinlich in einigen Wochen"

d" be hinzusesügt , er wende «ruf seinem
Landsitz in Schlesien leben.

Verhaftungen
Berlin , 21 . April . Bürgermeister Wegenauer  und

Sparkassenrendant Hofsmann  in Tanten am Nieder¬
rhein sind verhaftet worden.

Professor Einstein  ist als Mitglied des Kuratoriums
Her Physikalisch -Technische„ Reichsanstalt gestrichen worden.

Augsburg , 21. April . In Augsburg wurden bei einem
von der Polizeidiröktion angeordneten Vorgehen 50 Per¬
sonen verhaftet , die der Kommunistischen Partei angehören
oder durch verbrecherisches Treiben schon lange die öffent¬
liche Sicherheft gefährdeten.

Stettin , 21. April . Der Berbandsdirektor der pommer-
Ächen landwirtschaftlichen Genossenschaften , v. Knebel-
SDöberiß . ist unter der Beschuldigung verhaftet worden , von
rder Pommerschen Bank in Stettin für sich und für Unter-
^nehmungen , an denen er beteiligt war , widerrechtlich Kre¬
dite verschafft zu haben . Zum kommissarischen Verbands¬
direktor wurde der landwirtschaftliche Gaufachberater der
NSDAP -, Bloedorn,  ernannt.

Erster Kulkurkag des Deutschen Sängerbunds
Dortmund , 21. April . Im Goldsaal der Westfalenhalle,

der mit Hakenkreuzsahnen und schwarz-weiß -roten Flaggen
geschmückt war , begann heute der erste Kulturtag des Deut¬
schen Sängerbunds , der mehr als 16 000 deutsche Mä n-
nergejangvereine  im In - und Ausland umfaßt . An
den Reichspräsidenten und den Reichskanzler wurden Be¬
grüßungstelegramme gesandt . In dem Telegramm an den
Kanzler gelobt der Bund , der Reichsregierung ein treuer
Helfer zu sein bei dem politischen Wiederaufbau unseres
Vaterlands durch die werbende Kraft unseres Volkslieds.

Mac Donald begrüßt die ASA.
Reuyork , 21. April . Premierminister Mac Donald , der

heute hier eingetroffen ist, hielt nach seiner Begrüßung Lurch
das städtische Empfangskomitee eine in ganz Nordamerika
verbreitete Nundsunkansprache , worin er erklärte , die ge¬
samte Welt führe Krieg mit der Wirtschaftsdepression . Heute
komme er , um mit dem Präsidenten der Vereinigten Staaten
den Feldzug gegen diese Not zu besprechen . Er komme in
demselben Geist nachbarlicher Zusammenarbeit wie das
letzte Mal . Pressevertretern gegenüber betonte er . daß die
AnsMibe der Goldwährung durch die Vereinigten Staaten
in keiner Weise England berühre.

Württemberg
Eingemeindung Feuerbachs nach Stuttgart

am 1 . Mai
Stuttgart , 21. April . Staatskommissar Dr . S t r ö l i n-

Stuttgari und Staatskommissar B ü h l e r - Feuerbach
haben gestern , am Geburtstag Hitlers , den , Eingemein-
dungsverrrag zwischen Stuttgart und Feuerbach unterzeich¬
net . Die Stadt Stuttgart erhält damit einen Zuwachs von
26000 Einwohnern . Der Haushalt der Stadtgemeinde
Feuerbach wird mit Wirkung vom 1. April 1933 aus Rech¬
nung der Stadtgemeinde Stuttgart geführt.

Neuordnung der Milchwirtschaft
Der Staatskommissar für die Landwirtschaft , Arnold,

hat den seitherigen Derwaltungsrat des milchwirtschaftlichen
Zusammenschlusses Göppingen  aufgelöst . Mit der kom¬
missarischen Fortführung der Geschäfte wurde ein neuer
Verwaltungsrat betraut.

In einer Weisung an die Milcherzeuger im Käsereigebiet
des württ . Allgäus wird angeordnet , daß vom 20. April an
sämtliche Milchpreisverhandlungen zu unterbleiben haben!
Die nächsten Preisfestsetzungen werden Ende des Monats
Mai in Wangen im Allgäu unter Aussicht eines vom Württ.
Wirtschastsministerium entsandten Preiskommissars statt¬
finden . Bei diesen Verhandlungen werden die Milchpreise
für den Monat Mai rückwirkend und für den Monat Juni
>>n voraus festgesetzt.

Agrarpolitischer Zusammenschluß
Unter dem Vorsitz des Staatskommissars für die württ.

Landwirtschaft , Arnold,  wurde in einer gemeinsamen
Sitzung des Bauernbunds und des Landwirtschaftlichen
Hauptverbands die Vereinigung  dieser beiden berufs-
ftändifchen Organisationen zu einem einheitlichen Verband
vollzogen . Die Landesführergemeinschaft fetzt sich demnach
aus folgenden Personen zusammen : Gutsbesitzer Jäger-
Lindenhof und Strahl  vom Landwirtschaftlichen Haupt-
rerband , Baron von S t a u ffenb  e r g - Rißtissen und
Landtagsabg . Stooß - Radelstetten vom -Württ . Bauern-
und Weingärtnerbund , Birk  vom Jungbauernbund,
Staatskommissar Arnold.  Landtagsabg . Schü le - Wol¬
fenbrück . Landtagsabg . Ko h le r - Talheim , Landtagsabg.
G r u n d - Mäusdors und Gutsbesitzer Martin - Wolf¬
zennen von der NSDAP . Den Vorsitz übernimmt Staats?
kommissar Landtagsabg . Arnold . Zum Geschäftsführer des
agrarpolitischen 2ftiparals der NSDAP , wurde Glaser
bestimmt.

Stuttgart . 21. April.
De Handelskammer Stuttgart 'wählte zum Vorsitzenden

Generaldirektor Dr . Kilpper,  zu Stellvertretern Gene¬
raldirektor Dr . Theurer (Industrie ), Emil Stübler
(Großhandel ) und Eugen Alto alter (Einzelhandel ). Die
Handelskammerumlage wurde von 3,5 auf 2,5 v. Tausend
herabgesetzt.

Beurlaubungen und Entlassungen an der Technischen
Hochschule und an der Landesuniversität . Der Kultminister
bat den Professor Herrmann (Soz .) an der Technischen
Hochschule Stuttgart bisi aus weiteres beurlaubt und den
dem Pnvatdozenten Dr . Bethe  erteilten Lehrauftrag für
theoretische Physik an der Universität Tübingen zurück¬
genommen . Ferner sind an der Technischen Hochschule
Stuttgart einige Assistenten nichtarischer Abstammung mit
sofortiger Wirkung entlassen worden.

Keine Beschlagnahme der Gewehre 71 . Der Sonderkom-
m sscir des württ . Innenministeriums , G . Berger , Ober¬
führer Württemberg , hat dem Württ . Kriegerbund mit-

Alle, alle gratulieren dem Kanzler.
In der Vorhalle der Reichskanzlei in der Wilhelmstraße in
Berlin zeichneten sich an einem langen , mit Blumen geschmück¬
ten Tisch viele Tausende in die Gratulationslisten ein . um auf
diese Weise dem Reichskanzler persönlich ihre Glückwünsche

darzubieten.

geteilt , daß die Beschlagnahme von Waffen der Krieger-
vereine zu Recht besteht , wenn es sich um Jnsanterie-
gewehre 98 und Karabiner 98 handelt . Dagegen werden
Gewehre 71 nicht beschlagnahmt . Gewehre 98 und Kara¬
biner 98 besitzen übrigens die Kriegervereine nicht.

Der Reichskommissar veranlaßt Prüfungen b«: den
Krankenkassen . Auf Veranlassung des Reichskonmffssars für
die Krankenkassen Württembergs , Dr . Müller,  werden,
wie schon gemeldet , bei mehreren Krankenkassenverbürrden
und Krankenkassen durchgreifende Aufsichtsprüsungen vor¬
genommen . Württemberg , das schon seil zwei Jahren bei
den Krankenkassen staatliche Aufsichtsprüfungen in großem
Umfang dürchgeführt hat . wird mit der nun eingslrfteten
weiteren planmäßigen Durchführung solcher Prüfungen
führend im ganzen Reich sein.

Die Finanzlage der Stadt Stuttgart . In einer Presse-
bssprechung auf dem Rathaus machten Staatskommissar
Dr . Strölin  und der städt - Fmanzreserent Rechtsrat und
Staatsrat Hirzel  nähere Mitteilungen über die Finanz¬
lage der Stadt Stuttgart und den städtischen Haushaltplan
1933. Der Auschußbedars , d. h. der Nettoaufwand der Ge-
samtverwallung , Hot sich von 21,8 Mill . im Jahr 1914 auf
55,8 Millionen im Jahr 1933 erhöbt . Besonders einschnei¬
dend war der Rückgang der Reichsüberweisungssteuern von
13 Millionen im Jahr 1929 auf 5 Millionen im Jahr 1933.
Die Erträgnisse aus den technischen Werken bewegten sich
zwischen 6 und 6S Millionen , während sie im Jahr 1914
nur 2,2 Millionen betrugen . Besonders stark waren vom
Jahr 1930 an die Eingriffe in das Vermögen  zur
Deckung des Haushaltsbedarfs . Die Jnanpsruchnahme der
Substanz belief sich in den letzten 3 Jahren auf insgesamt
rund 20 Millionen Mark , Die Lasten im Wohlfahrtswesen
sind von 2ls Millionen im Jahr 1914 und rund 11 Mil¬
lionen im Jahr 1928 auf rund 25 Millionen im Jahr 1933
angestiegen . Der vorliegende städt . Haushaltplan ist noch-
einmal ein ausgesprochener Notetat . Er wurde mit 133,5
Millionen Mark ausgeglichen.

De! der Allgemeinen Orkskrankenkassc tritt auf 1. Mas
eine Beitragsermäßigung  von 0,5 v. H. und bei
der Besonderen Ortskrankenkasse für Handelsgewerbe eine
solche von 0,25 v. H. ein.

Reue Leitung in der Stuttgarter Fleischer -Innung . Als
kommissarischer Leiter der Stuttgarter Fleischerinnung
wurde Meister Carl Bayer  bestellt . In der Innungsvor¬
standschaft verbleiben außer dem Mtobermeister Stöckle noch
andere bewährte Innungsfunktionüre , während anderer¬
seits durch Heranziehung neuer Kräfte eine erhebliche Ver¬
jüngung erzielt wird.

Von der Ortskrankenkasse . Beim Leiter der Zahnklini¬
ken der Stuttgarter Ortskrankenkassen Dr . med . et med.
dent . Erwin Gold mann  treffen als Frontkämpfer die
Ausnahmebestimmungen des § 3 Abs. 2 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums vom 7. d. M.
zu. Dr . Goldmann kann jedoch aus gesundheitlichen Grün¬
den seinen Dienst noch nicht wiederaufnehmen . Auf die
Ausübung der ihm bisher zugestandenen Konsiliartätigkeit
für Mund - und Kieferkrankheiten hat er freiwillig ver¬
zichtet.

Aus dem Lande
Hall , 21. April . Württ . Krieg erbundsiag.  An¬

läßlich des am 27. und 28. Mai hier zur Veranstaltung
kommenden Bundstags des Württ . Kriegerbunds werden
von der Reichsbahn Sonderzüge ausgesührt , für die eine
Preisermäßigung von 40 v . H., bei starker Beteiligung so¬
gar von 50 v. H. zugesagt ist.

Tübingen , 21. April . R e k t o r a Ls ü b e r g a b e an
der Universität.  An der Feier der Recwratsüber-
gabe , die am Mittwoch , 26. April , vormittags im Festsaal
des Universitätsgebäudes stattsinden wird , werden voraus¬
sichtlich auch Staatspräsident Murr und Kultminister
Mergenthaler teilnehmen . Nach der Berichterstattung über
das abgelaufene Rektoratsjahr durch den derzeitigen Rektor
Dr . Simon  wird der für das Amtsjahr 193334 neu er¬
wählte Rektor , der Prof , für pathologische Anatomie Dr.
Dietrich,  in sein Amr eingeführt werden und dann in
seiner Rektoratsrede über das Thema „Von Tod und
Leben " sprechen . Das Sommersemester hat amtlich am
19. April begonnen , jedoch werden die Vorlesungen ihren
Anfang erst in der Zeit vom 28. bis 30. April nehmen.

Ludwigsburg . 21. April . Freimaurerloge löst
sich aus.  Die Großloge zur Sonne in Bayreuth hat sich
ausgelöst . Demzufolge beschloß die hiesige Freimaurerloge
Johannes zum wiedererbauten Tempel ebenfalls ihre Auf¬
lösung mit sofortiger Wirkung . Im Jahr 1930 beging die
Loge ihr 75jahriges Bestehen.

k Lc/iö/i

Heilbronn , 21. April . Auflösung der Frei¬
maurerloge.  Me Loge „KM WM Brunnen des Heils"
in Heilbronn , eine Tochterloge der Großen Loge von Ham¬
burg , hat sich gestern freiwillig aufgelöst.

Maulbronn , 21. April . Der Bürgermeister be¬
urlaubt.  Bürgermeister Landenberger in Illingen ist.
heute vom Obevamt bis auf weiteres beurlaubt worden . Zum
Amtsverweser hat der Oberamtsvorstand den Obersekrettir
Schmid beim Iugeudamt Maulbronn bestellt.

Rürtingen , 21. April . Gegen linksradikale Be - ,
tätig ung von Lehrern.  Das Bezirksschulamt weist!
auf die Pflicht der Eltern und aller Erwachsenen hin , Fäll « !
tatsächlich linksradikaler Betätigung von Lehrern sofort zu!
berichten . Doch betont es auch, daß der Anzeiger voll und!
ganz einstehen muß für seine Anzeige.

Reutlingen , 21. April . 8 Grad unter Null.  Dis
vergangene Nacht , in der das Thermometer auf 8 Grad
unter Null sank, hat den Blüten der Pflaumen -, Kirschen-
und Aprikosenbäume schwer zugesetzt. Ein großer Teil von
Hoffnungen ist zunichte geworden.

Göppingen , 21. April . L e r m ö g e n s b e s ch la g-
nahme des Reichsbunds der Kriegsbeschä¬
digten wieder aufgehoben.  Vor und währen !«
der Osterfeiertage wurden in Göppingen und anderen Or¬
ten des Bezirks die Kassenbestände , sowie die Akten des
Reichsbunds der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblie¬
benen beschlagnahmt und behördlich eingezogen . Nun hat
das württ . Innenministerium verfügt , daß die Beschlag,
nähme sämtlicher Bestände und Akten des Bunds wieder)
aufgehoben und den Eigentümern zurückerstattet wird.

Durchsuchungen nach Waffen und ver¬
botenen Schriften.  Am Donnerstag wurden dis
Räume des Konsum - und Sparvereins Göppingen , sowie
die Wohnungen der Aufsichtsrats - und Vorstandsmitglieder
und die Wohnungen der Angestellten der genannten Ge¬
nossenschaft von der Polizei unter Zuhilfenahme von Mit¬
gliedern der nationalen Verbände nach Waffen und ver¬
botenen Schriften durchsucht . Soweit bekannt geworden ist,
wurde belastendes Material nicht gefunden.

Aenderungen bei der hiesigen Allgemei¬
nen Ortskrankenkasse.  Den Zeitverhältnissen Rech¬
nung tragend , hat der Vorsitzende der hiesigen Allgemeinen
Ortskrankenkasse , Gewerkschaftssekretär Heinrich Mayer,
sein Amt als erster Vorsitzender niedergelegt . Rechtsanwalt
Prahler wird bis zu einer endgültigen Regelung als zwei¬
ter Vorsitzender die Geschäfte weitersühren . Gleichzeitig
wurde beschlossen, die noch bestehende Zahnklinik als Regie¬
betrieb aufzuheben . Weiterhin wurde eine wesentliche Ein¬
schränkung der bisher betriebenen Abgabe von Verbands¬
stoffen , Krankenpflege -Artikeln und frei verkäuflichen Arz¬
neimitteln beschlossen.

Laukerbach OA . Oberndorf . 21 . April . Bärger-
meisterHerrmann abgeseht.  Das Oberamt Obern-
darf hat auf Veranlassung des Staatskommissars für Kör-
perschaftsverwaltnng mit sofortiger Wirkung d̂ n Bürger¬
meister Herrmann  in Lauterbach wesen polrttscher Un¬
zuverlässigkeit seines Amts vorläufig enthoben . Zu seinem
Stellvertreter wurde der politische Sonderlwmmissar des
Oberamts Oberndorf , Kreisleiter Otto Arnold,  Gastwirt
in Lauterbach , bestellt.

Sulz a . N ., 21 April . K ö l r e u te r - Gedächtnis¬
feier.  Am 27. April findet hier anläßlich des 200 . Ge-
burtttags des großen schwäbischen Biologen und Arztes
I . G. Kölreuter  eine Gedächtnisfeier mit Einweihung
einer Gedenktafel statt . Anläßlich dieser Feier wird der
1. Vorsitzende des Deutschen Biologen -Verbands , Professor
Dr . Lehmann -Tübingen über die „Bedeutung der biolo¬
gischen Arbeit Kölreuters für den Lebenskampf des deut¬
schen Volks ?" sprechen.

Alm, 21 . April . AusderSchutzhaft entlassen.
Die drei jüdischen , aus Polen stammenden Firmeninhaber,
die kürzlich in Schutzhaft genommen wurden , sind wieder
entlassen worden.

Zum und vom Heuberg.  Oberpostinspektor
Wirtle,  gewesener Organisator und zuletzt Führer des
Reichsbanners Alm, der schon einmal in Schutzhaft war,
wurde bei Dienstschluß erneut festgenommen und sofort in
das Konzentrationslager Heuberg verbracht . — Staötrat
Göhring,  ehern . Führer der SPD . Alm, der 14 Tage
in Schutzhaft war , wurde am Donnerstag auf freien Fuß
gesetzt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 22 . April 1933.

Alles , was geschieht, gehört in den Plan der ewi¬
gen Welt , und ist gut in ihm. Fichte.

Amtliche Sienslnachrichlen
Ernannt : Notariatspraktikant Hoyler  beim Landgericht

Stuttgart zum Obersekretür bei diesem Gericht; Professor der Gr . 3
Dr. Lörcher  an der Höheren Bauschule in Stuttgart zum
Professor der Gr . 2.

Verliehen: Die kath. Stadtpfarrstelle Ebingen dem Pfarrer
Schupp in Sontheim , die kath. Pfarrstellen Hüten dem Pfarrer
Bissinger  in Seedors, Langenschemmern dem Pfarrer Hai¬
der  in Zipplingen und Schweinhausen dem Pfarrer Lang  in
Dieterskirch.

In den Ruhestand versetzt: Oberregierungsrat Kälber  beim
Landesgewerbeamt ; Stationskommandant Hertnagel  in Mün-
singcn; Amtsgerichtsdirektor der Gr. 2 Hutt  in Reutlingen.

Vom Amt enthoben: die Handelsrichter Moses Flegen-
heimer  in Fa . Flegenheimer u. Meier in Stuttgart vom Amt
als Handelsrichter bei den Kammern für Handelssachen am Land¬
gericht Stuttgart , und Isidor Flegenheimer  in Fa . L. Fle¬
genheimer in Heilbronn vom Amt als Handelsrichter bei de.r
Kammer ftir Handelssachen am Landgericht Heilbronn.

Nach lOjähriger Dienstzeit wurde Landjäger Schwenk-
Nagold zum Oberlandjäger befördert.

Was ist heute und morgen alles los?
Samstag:  22 . April : 4.30 Uhr Eewerbebank Gen.-Vers. „Rose".

8 Uhr abends : „Betriebszellenorganisation " der NSDAP,
öffentliche Versammlung im „Löwen ". 8 Uhr abends : „Frei¬
willige Feuerwehr " Korpsversammlung im „Deutschen Kai¬
ser". 8 Ahr abends : „Sportverein Nagold " Spielersitzung
mit anschließender Monarsversammlung.

Sonntag,  23 . April : 2 Uhr „Bund der Neuhausbesitzer ", Be¬
zirksversammlung im „Goldenen Adler ". 2 Ahr : „Olgagre¬
nadiere ", Besprechung „Pflug ". 2 Ahr : „Vienenzüchterver-
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ein" Frühjahrsversammlung „Traube ". - - Um den „Wan¬
derpreis des „Gesellschafters" in Fußball und Handball:
je 3 Uhr Sportverein Nagold Effringen , Sportplatz
Ealwerstraße . Turnverein Nagold — Ebhausen in Ebhau-
sen.

Gemeinderatswahlen
Der Vertrauensmann der „Kampfront Schwarz-Weitz-Rot"

für das Land Württemberg , Hauptmann a. D. Wiest in Stutt¬
gart , hat im hiesigen Oberamtsbezirk zur Einreichung von
Wahlvorschlägen und zur Abgabe von Verbindungserklärungen
für die Kampffront Schwarz-Weiß-Rot als Beauftragten:
Miillereibesitzer Karl Silber  in Altensteig für Altensteig-
Stadt und Dorf , Fabrikant E . Rau in Wildberg für die Ge¬
meinden Essringen , Eültlingen , Sulz und Wildberg , sür Nagold
und alle anderen Vezirksgemeinden Wilhelm Theurer  in
Nagold bevollmächtigt.

Tuberkulose -Sprechstunde
Wegen des allgemeinen Feiertags am Montag , den 1. Mai,

findet die Tuberkulosesprechstunde u. amtsärztliche Sprechstunde
Diesmal am Montag , den 24. April statt , (siehe Inserat .)

Hütet Eure Kinder!
Alljährlich entstehen in Württemberg durch unvorsichtig

mit Feuer umgehende Kinder Brände mit einem Eesamtge-
Läudeschaden von mehreren hunderttausend Mark . Der Schaden
an Hauseinrichtung , Erntevorräten usw. mag noch größer sein.
Unbewachte Kinder sind nicht nur eine Feuersgefahr , sie sind
auch selbst vielerlei Unfällen ausgesetzt. Deshalb muß immer
wieder gemahnt werden : hütet Eure Kinder!

Empfindlicher Külterückfall
Seit Dienstag herrscht eine empfindliche Kälte , die umso

mehr spürbar ist, nachdem die Osterfeiertage uns fast sommerliche
Wärme beschieden hatten . Die Temperaturen liegen besonders
nachts so tief , daß sie die Vegetation ernstlich gefährden.

Die Kältewelle überflutet den ganzen Schwarzwald , wo
die Temperaturen oberhalb l200 Meter auch unter Tags unter
dem Gefrierpunkt halten , so daß z. B . die Feldberg - und Vel-
chenregion „klimatische Wintertage " verzeichnet. Die Schneefälle
sind nur leichter Natur , doch schimmern alle Hochlagen ober¬
halb 900—1000 Nieter in Weiß. Stellenweise liegen einige
Zentimeter in Neuschnee.

Die Morqentemperaturen betrugen bis zu 3 Kältegraden.

„Aprllenbutzen"
Während es heute Nacht in den Höhenlagen schon geschneit

hat , fallen seit den frühen Morgenstunden auch hier in den
Tälern die weißen Flocken, nochmal eine Winterlandschaft her¬
vorzaubernd , die jedoch keinen großen Bestand haben dürfte.

Billige Anterkunfts - und Erholungsstätten
im Schwabenland

Aus einem übersichtlichen Verzeichnis über Unterkunfts-
itätten im Würtr . Schwarzwald,  Neckarland , in Hohen¬
lohe-Franken , der Schwäbischen Alb und in Oberschwaben bis
zum Bodensee ersehen wir , daß in diesen Gebieten die Unter-
kunsts- und Pensionspreise sehr stark gesenkt worden sind. Man
kann hier volle Pension für eine  Woche in guten Gast¬
höfen schon von weniger als 20 Mark an bekommen. Auch die
erstklassigen Hotels und Pensionen haben Preise , welche sich an
ver untersten Grenze bewegen . Das uns vorliegende , in prakti¬
scher Tabellenform gehaltene Verzeichnis enthält Angaben über
Bett -, Frühstücks- Pensions - und Pauschalpreise in etwa 1100
Hotels , Gasthöfen und Pensionen in 250 Orten verschiedenster
Höhenlagen und ist kostenlos erhältlich vom Verkehrsverband
Württemberg -Hohenzollern in Stuttgart -Hauptbahnhof.

Silbergeld wird kleiner und leichter
Im Reichsfinanzministerium sind, wie berichtet, Vorarbeiten

für die Ausgabe der neuen Silbermünzen un Gang , die im Lame
des Sommers zu erwarten ist. Es wird in Zukunst nur noch
silbermünzen im Wert von 1, 2 und 5 Mark geben. Größe und
Gewicht der neuen Münzen werden gegenüber den bisherigen
erheblich verringert , während der Silbergehalt gleichbleiben soll.
Das Einmarkstück wird ein Gewicht von 4,5 Gramm (bish. 5 ErO,
das Zweimarkstück ein Gewicht von 8 Gr . (bish. 10 Gr .), und
das Fünsmarkstück ein Gewicht von knapp 14 Gr. (bish. 2S Gr .)
haben.

Unsere Feierstunden
Die Stadt Bautzen,  welche dieses Jahr ihr tausend¬

jähriges Bestehen feiert , zeigt auf der Titelseite ihr altehr¬
würdiges Gesicht: geschichtliche Jahreszahlen sind auf Seite 04
genannt . — Ein noch älterer Vergangenheitszeuge ist die
14 00 Jahre alte Eibe,  bei Hennersdorf -Lausitz. — Das
neueste auf dem Gebiet des Wassersports zeigt die Berliner
Wassersport - Ausstellung  in Form eines Faltbootes
mit zusammenlegbarer Stahlhaut . — Affen  als blinde Passa¬
giere scheinen in Indien nichts seltenes zu sein. — Dem wich¬
tigen Problem , der L e b e ns v e r s i ch er u ng ist eine bebilderte
Seite gewidmet , die sich „Zukunftspropheten mit dem
Rechenstab"  betitelt . — Ein kleines afrikanisches Er¬
lebnis,  eine heitere Anektode um Rosegger  und die Hu¬
mor- und Rätselecke dienen der Unterhaltung.

Jselshausen , 21. April . Hitler -Ehrung.  Am vorgestrigen
Geburtstage unseres Volkskanzlers Hitler wurde hier auf dem
schönen Platze beim Schulhaus eine Hitler -Eiche gepflanzt.
Hauptlehrer Wolf  hielt die Weihe- und Eeburtstagsrede.
Die Feierlichkeit war umrahmt von Gesängen des Schülerchors
Jedes Schulkind erhielt von der Gemeinde einen Wecken.

Wart , 20. April . Kanzlers Geburtstagsfeier.
Eine würdige Feier des Geburtstages unseres Reichkanzlers
hielt die Gemeinde ab. Unter Teilnahme der Kriegervereine
Wart und Wenden legte die Gemeinde unter Wünschen sür
Adolf Hitler  ihr Treugelöbnis ab, das durch Ansprachen
von Bürgermeister Hartmann,  sowie Major a. D. Leibrock
besiegelt wurde . Mit Gesang vaterländischer Lieder verschönte
der Gesangverein die Feier . Das Horst-Wessel-Lied schloß die
Veranstaltung würdig ab.

Gaugenwald , 21. April . Geburtstag des Reichs¬
kanzlers.  Anläßlich des Geburtstages unseres Reichskanzlers
wurde auch hier eine kleine Feier veranstaltet , an der sich die
hiesige Einwohnerschaft zahlreich beteiligte . In einer längeren
Ansprache wurde von Hauptlehrer Bitz er das Werk Adolf
Hitlers , das in den letzten Monaten überwältigende Aufsteigen
seiner Bewegung den Zuhörern nachdrücklichst vor die Augen
geführt . Unter den Klängen des Deutschlandliedes wurde dann
unserem Reichskanzler zur Ehre und aus Dankbarkeit eine
„Adolf Hitler -Linde" gesetzt, welches ihm mit den besten Glück¬
wünschen durch ein Telegramm bekundet wurde . Bürgermeister
Wurster  übernahm die Linde in den Schutz der Gemeinde , eben¬
falls mit den besten Wünschen für den Reichskanzler , sowie
für Volk und Vaterland . Mögen einst die nachfolgenden Ge¬
schlechter unter ihrem Schatten friedlich von besseren Zeiten
plaudern , aber auch nie vergessen, was einst Volk und Vater¬
land gekämpft und gelitten haben ! Die Feier umrahmte der
Posaunenchor mit vaterländischen Liedern . Abends wurde dann
von der Hitlerjugend noch ein Höhenfeuer abgebrannt und so
wird dieser Tag für Jung und Alt in bedeutsamer Erinnerungbleiben.

Kuppingen OA . Herrenberg , 21. April . Unfall.  Vor¬
gestern stürzte die 45 Jahre alte Heinrike Wtedmaier  von
der Scheune herunter und erlitt eine schwere Verletzung der
Wirbelsäule , sowie am Schädel Sie wurde nach Tübingen in die
chirurgische Klinik übergeführt.

Letzte Nachrichten
Beginn der Durchführung des Beamtengesetzes.
Berlin , 21. April . Die Durchführungsbestimmungen in

dem neuen Beamtengesetz, die der Durchführung des Gesetzes
im einzelnen ermöglichen werden , dürsten , wie das NdVdZ.
hört , noch im Lause dieses Monates in Kraft treten . Die ab¬
schließende Referentenbesprechung über diesen Entwurf findet
im preußischen Ministerium des Innern am kommenden Diens¬
tag statt.

Aushebung einer kommunistischen Zentrale.
Berlin , 21. April . Gestern abend wurde die Wohnung eines

Gärtners in der Miillerstraße durch Schutzpolizeibeamte durch¬
sucht. Dabei wurde eine große Anzahl Parteibücher der KPD .,
eine umfangreiche Kartothek von Funktionären und kommuni¬
stischen Zellen im Reich und in Berlin und 15VVV neue Bei¬
tragsmarken der KPD ., sowie zahlreiches Propaganda - und
Nachrichtenmaterial der KPD . beschlagnahmt. Der Gärtner
und seine Ehefrau , sowie eine 23 Jahre alte VLroangestellte
wurden scstgenommen und der Abteilung l eingeliefert.

Erhöhung des Dollarkurses.
Neuqork, 21. April . Im Verlaus der heutigen Börse war

eine Erholung des Dollarkurses zu beachten. Bei Eröffnung der
Börse notierte das Pfund mit 3,99X um im Verlauf bis zu
3,73nachzugeben . Am Börsenschluß lag das Pfund mit 3,79
wieder etwas fester, jedoch noch immer unter dem gestrigen
Schlußkurs von 3,84)-:.

Aamiliendrama in Weimar . Der ehemalige Leiter des
Verbands der Krankenkassen in Weimar , Neefe,  der.
seines Amtes enthoben worden war , hat sich, seine Frau"
und sein 4 sti jähriges Söhnchen mit einem Schlafmittel
vergiftet.

Sportvorscha«
Fußball.

Am morgigen Sonntag beginnt die Rückrunde um den
Wanderpreis des „Gesellschafters" . Nagold hat auf eigenem
Platze Effringen als Gegner , während Emmingen in Katter¬
bach antreten muß. Spielbeginn 2.30 Uhr . Vorspiel der zweiten
Mannschaften 1 Uhr . In der Vorrunde konnte Emmingen mit
einem Punkt vor Nagold den ersten Platz belegen . Wird sich
in der Rückrunde die Tabelle in der Reihefolge der Vereine
ändern ? Heute hat die Tabelle folgendes Bild:

Vereine

Emmingen .
Nagold . .
Haiterbach .
Effringen .

Zahl der Ge- Unent- Ver- Tore m,,nkte
Spiele wonn. schied. loren für gegen

3 2
3 1
3 1
3 —

1 — 9 35
2 — 5 44
- 2 7 4 2
l 2 4 2 1

Handball.
Um den Wanderpreis für Handball spielen am Sonntag

in Ebhausen:
TV . Ebhausen — TV . Nagold 3 llhr

Das Spiel muß als offen bezeichnet werden , Ebhausen
dürfte auf Grund seiner in der letzten Zeit gezeigten Spiel¬
weise und mit dem Vorteil des eigenen Platzes die etwas
besseren Aussichten haben , jedenfalls ist mit einem sehr inter¬
essanten Spiel zu rechnen. In Hochdorf:

TV . Hochdorf — TV . Rohrdorf 2.30 Uhr
Hier muß man dem Platzverein auf Grund der letzten

Spielergebnisse wohl etwas mehr Gewinnaussichten geben, aller¬
dings wird sich Rohrdorf mit seinem guten Torwart die Punkte
nicht so ohne weiteres nehmen lassen, auf alle Fälle ist auch hier
ein interessantes Spiel zu erwarten.

Turner befleißigt Euch einer ritterlichen Spielweise.

Großes Haus.  LZ . April : Hauptmitte E 20: Die Zauber-
flöte (7.30 b. g. 10.48). — 25. C31 : Der Zigeunerbaron (8 bis
10.45). — 26. Lohengrin (7—11). — 27. A 30: Liselott (8—10.45).
— 28. B .V.B .: Der Zigeunerbaron (8—10.45). — 28. Ausw .»
Miete, 1. Abt. 13. Vorstellung: Die Boheme (8—10.15). — 30. Die
Fledermaus (7.30—10.30). — 1. Mai B32 : Fidelio (8—10.45).

Kleines Haus.  23 . April : Ausw .-Miete 1. Abt. 12. Vor¬
stellung: Schlageter (7.30—10). — 24. Hauptmiete B31 : Mensch,
aus Erde gemacht (8—10). — 25. St .V.B. 48: Die endlose Straße
(8- 10.15). — 26. E30 : Schlageter (8—10.30). — 28. D31 : Der
G'wissenswurm (8—10.15). — 29. Schlaaeter (8—10.30). —
30. Der G'wissenswurm (7.30—9.45). — 1. Mai A 31: Schlageter(8—10.30).

!

senöeWge
Sonntag . 23. April:

0.35: Bremer Hafenlonzsrt . 8.15: Wetterbericht , Nachrichten Gymnastik.
8.15—9.15: Chorgesang . 1V.VV: Alte Musik . 1b.1v: Evangelische Morgen,
feier . 11.30: Bach-Kantate . 12.00: Platzkonzert . 13.ÜV: Kleines Kapitel bcr
Zeit . 13.15: Schallvlatten . 11.15: Stunde des Landwirts : „Welche Aus¬
sichten bietet der Mai -bau in Deutschland ?" 11.4N: Zitherkonzcrt . 15.00:
Lieder Milnchener Komponisten . 15.8V: Jugendstunde . 1V.SV: Konzert . 18.VV:
Sportbericht . 18.15: Klaviermusik von Beethoven . 18.15: Schallplattee ». 19.2V:
Kammermusik . 2V.VV: Operettenmusik . 21-vü: Das Narrenschneidcn . 21.3V:
Sepp Summer singt ! 22.VV: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22.8V
bis 24.00: Nachtmusik.

Montag , 21. April:
K.V0: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.VV: Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht . 7.1V—8.15: Schallplatten . 1V.ÜV: Nachrichten . 1V.1V: Lieder.
10.3V—11.15: Originalkompositioncn für zwei Klaviere . 11.55: Wetterbericht.
12.VV: Schallplatte !' . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten . Wetterbericht . 13.3V:
Landsknechtlieder . 11.30: Spanischer Sprachunterricht . lö .ÜV—15.3V: Cng-
lischcr Sprachunterricht für Anfänger . 1S.3Ü: Konzert . 17.15: Zeitangabe,
Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.0V: Bortrag : VölkertrUmmer
im Amazonas -Urwald . 18.25: Englischer Sprachunterricht . 18.5V: Zeitangabe,
Nachrichten . 1V.VV: Stunde der Nation : „Deutsches Schicksal — Deutsches
Lied". 2V.vü: Wiener Walzer . 2V.8V: . Erzähle . Kamerad ". 2N.5V: Antou
Bruckner . 9. Symphonie in D-Moll . 22.VV: Zeitangabe , Nachrichten, Wet¬
terbericht . 22.20: Lieder. 22.50: Echachfunk. 23.30- 21.00: Nachtmusik.

Nachprüfung der Geschäftsführung im Rundfunk. Der Reichs¬
rund sunkkommissarDr. Kruckenberg hat bei verschiedenen Sende-
gssellschajten Untersuchungsführer zur Nachprüfung der Verwal¬
tung und Geschäftsführung bei den Gesellschaften eingesetzt. Im
Zusammenhang damit ist die bereits gemeldete Verhaftung des
früheren Direktors der Berliner Funksiunde, Prof . Knöpfte, erfolgt.

Handel un- Verkehr
Amerika will Preiserhöhung

Die Vereinigten Staaten haben den Goldstandard freiwillig
aisig-geben und den Dollar vom Gold losgelöst. Der wahre Grund
ist die Absicht, das Verhältnis zwischen Geldwert und Waren¬
preisen zu ändern . Roosevelt hofft, durch die Drohung der Dollar¬
entwertung die übrige Welt für eine Politik der kredikausweikung
zu gewinnen, durch die die Deflation beendet und ihre Wirkun¬
gen rückgängig gemacht werden sollen. Je nach dem Grad der
Dollarentwertung würde es nämlich England und Japan , den
Hanptwettbewerbern auf dem Weltmarkt, einen Teil des Preis¬
vorsprungs nehmen, den diese Länder durch Ausgabe des Gold¬
standards bzw. die Entwertung des Pfunds und des Jen sich ver-

Kurzmeldungen des StahlhelmiiiinullNlliilMuiuiiiuiMmnininiumimiilNiimiiiiunannuiininimialmu
Ortsgruppe Nagold mit Wehrsport

Rohrdorf
Samstag,  22 . 4., abends V-8 Uhr
(nicht 8 Uhr) Uniformappell Sta -Heim
(Altes Postamt ) Ausgabe der bestellten
Uniformen.

Wehrsport Nagold —Rohrdorf
Sonntag, 23 . 4., 8 Uhr vorm, (nicht 8 Vs Uhr) Sta -Heim
Antreten zur Mompagnie-Uebung Feldmarschmäßig. Proviant
sür den ganzen Tag . Sportkorpsführer Kötl.

schasst haben. Mit der Möglichkeit, den Dollarturs sinken zu
lassen, ihn, wie England und Japan und die anderen Länder mit
schwankenderWährung als Waffe im Kampf gegen die Deflation,
im Kampf um den Absatz zu gebrauchen, will Roosevelt anschei¬
nend die anderen Länder zur Verständigung über eine Wäh¬
rung zwingen, möglicherweise so, daß alle zum alten Goldstandard
zurückkehren. Eine starke Strömung in Amerika will aber be¬
kanntlich mindestens die Aufwertung des Silberpreises und wo¬
möglich wieder die Einführung der Doppelwährung.

Die Entscheidung über Währungsfrieden oder Währungskrieg
liegt bei Frankreich, England und Japan . England und Japan
lehen ihren Vorsprung am Weltmarkt in Gefahr . Frankreich sieht
die Möglichkeit vor sich, in seiner Goldburg von entwerteten
Wahrungen belagert und vom Weltmarkt abgeschlossen zu wer¬
den, Die Länder mit voller Goldwährung kann man ja jetzt an
den Fingern einer Hand herzählen: Frankreich, Schweiz, Holland,
Belgien und — Deutschland, das zwar selbst kein Geld mehr hat,
aber seine Goldwährung mittel ; einer rücksichtslosen Devisen¬
bewirtschaftung und der Stillhaltung , d. h. der Hinausschiebung
der in Gold oder Devisen zu leistenden Rückzahlung der Aus¬
landsschulden aufrechtzuerhalten versucht.

Amerika und die andern
Die Bank von Frankreich hält den französischen Franken jeden¬

falls sür die nächste Zeit für gesichert. Man hälr es aber für
möglich, daß eine englisch-amerikanischeEinigung über eine gleich¬
zeitige Stabilisierung von Pfund und Dollar zustande komme.

In englischen Finanzkreisen ist man der Meinung , die Auf¬
gabe des Goldstandards in England im September 1934 Habs
doch ganz andere Gründe gehabt als der amerikanische Schritt.
Der englische Goldbestand sei damals , durch die großen Srützungs-
kredite der Regierung und der Bank von England stark gefähr¬
det gewesen, während Amerika immer noch große Goldbestände
habe. Es sei zu bezweifeln, daß Roosevelt England zur Rück¬
kehr zum Goldstandard veranlassen wolle, denn dies würde kaum
Erfolg haben. Seine Gründe seien wahrscheinlich allgemeinwirt¬
schaftlicher und innerpolitischer Art.

In Holland, das eine viel größere Einfuhr als Ausfuhr hat,
verspricht man sich von der Dollarentwertung einen Vorteil für
Holland, da für einen GoldMikden nun mehr amerikanische Waren
gekauft werden können, sie würden also für Holland billigerwerden.

In der Schweiz, wo der Dollarkurs bereits um 10 v. H. ge¬
sunken ist, befürchtet man «me stärkere amerikanische Konkurrenz
und einen Rückgang des amerikanischen Fremdenverkehrs, da der
Aufenthalt in dem Goldland Schweiz für Amerikaner jetzt der
Dollarentwertung entsprechend teurer wird . Die Schweizerische
Nationalbank erklärt redoch, daß ein Abgehen vom Goldstandard
für die Schweiz nicht in Frage komme.

Deutschland steht nun vor der Wahl, entweder mit dem Dol-
lar zu gehen und die Mark ebenfalls zu entwerten , oder beim
Gold zu bleiben. Es dürfte sich empfehlen, zunächst Klarheit über
das Ziel der noch undurchsichtigen amerikanischen Währungs¬
politik und das Ergebnis der internationalen Währungsbespre¬
chungen abzuwarten . Beschließt man, allgemein zum Goldstan¬
dard zurückzukehren und durch eine internationale Kreditauswei¬
tung die Preise zu heben und die Wirtschaft anzuregen, so kann
es uns recht sein, sofern gleichzeitig die anderen politischen und
wirtschaftspolitischen Fragen gelöst werden. Kommt es zu einem
Währungskrieg , dann können wir unser Verhalten immer noch
in voller Unabhängigkeit einrichten.

Die Warenpreise ziehen in Amerika an
Die Neuyorker Börse stellte fest, daß die Preise vom 19. April

1933 gegenüber dem 16. März bereits erheblich gestiegen sind und
zwar je Pfund Baumwolle von 6.85 auf 7.25 Cent, Schmalz von
4.70 auf 4.80 Cent, Rohzucker von 1.12 auf 1.26 Cent und Wei¬
zen von 53.87 auf 65,13 je Bushel. An der Nsuyorker Börse er¬
fuhren am Donnerstag die gehandelten Aktien Kurssteigerungen
bis zu 10 v. H.

Rückgang der amerikanischen Ausfuhr . Die Vereinigten Staa¬
ten hatten einen Ausfuhrüberschuß  je im 1. Vierteljahr
(in Millionen Dollar): 1929 297,6; 1930 236,0; 1931 141,6;
1932 61,5; 1933 54,0.

Berliner Pfundkurs , 21. April. 14.84 G., 14.88 B.
Berliner Dollarkurs , 21. April . 3.836 G., 3.844 B.
100 stanz. Franken 16.74 G.. 16.78 B. '
100 Schweizer Franken 82.12 G-, 82.28 B.
100 ösierr. Schilling 45.45 G-, 45.55 B.
Dt. Abl.-Anl. 73.12, ohne Ausl . 13.15.
Prioaidiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Würkl. Silberpreis , 18. April . Grundpreis 45 d. Kg.

MM

^ Trostken

«in neues , sofort vttrkenckes Klittel , staben Tieken ^ irkn »U
trskken clas Hülinsrauge mit cier IVvrrel ctirskt in cier Unter -,
baut . Oer 8«j»inerr stört sofort anst cias lästige Oüstnerang»
virck u'sicl» uncl so lose , claü 8is es In einigen Tagen mit clen
bingern beranssteben können (clesgl. llornstaut ). Vollstä « tixjnnscstäctlicst. Lein gekäiirticiiss Zttineicken inelir . Oie Ort - ,
ginal -b'issclis „IV-Tropken " mit ^ .uktragepipette kostet -OBkg-j
nnil ist in allen vrogerien , ^ potsteken unck 8«nitätsgesckiik -/ten ru staben.
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Die Almer Breuerei -Gcseltschasl verzeichnet einen Verlust von

50 211 . /I, der auf neue Rechnung vorgetragcn wird . Im laufen¬
den Jahr sei eine Besserung festzustellen.

Handels - und Gcwerbebank Heilbronn AG. erzielte im Geschäfts¬
jahr 1L32 einen Reingewinn vvn 296165 (328 347> . /( , wovon
3 v. H. Dividende aus das AK. von 3 Mill . Mk. ausgeschütter,
140 00-0 . 1/ zur weiteren Stärkung der inneren Rücklagen ver¬
wendet und 36165 . L vorgetragen werden sollen (i. V. wurde
von der Ausschüttung einer Dividende abgesehen und statt dessen
.300 000 . /( zu inneren Rückstellungen verwendet ».

Märkte
Diehpreise . Gcogeugstmgen : Kalbeln und Kühe 300 - 330,

Jungvieh 70—150. — Hayingen : Farren 18V, Ochsen 200 - 280,
Kühe 125- 200, Kalbeln 220—325, Jungvieh 80—185. — INurr-
haröt - Farren 140—270, Ochsen und Stiere 120—310 , Kalbelnund Rinder 92—275, Kühe 125—245 . — Nürtingen : Ochsen und
Stiere 180_ 320. Kühe 130—400. Kalbeln und Rinder 143—430,
Kälber 87— 132. — Oehringen: Kühe 180—300 . Kalbeln 250 bis
350, Stiere und Iungrinder 100—210

Schweinepreise . Bönnigheim : Miichschweine 16—20, Lauser26_ 35. — Gaildorf : Milchschweine 17—22. — Großengstingen:
Milchschweine 20—22. — hayingen : Miichschweine 19—26. —
Murrhardt : Milchschweine 10—21. — Nürtingen : Läufer 27 bis
48, Milchschweine 16—23. — Schömberg : Milchschweine 14—17.— Winnenden : Milchschweine 16—22 . st-

Stuttgarter Pserdemarkt am 24. und 25. April . Der am 3.
und 4. ds Mts . nicht abgehaltene Markt findet nunmehr am
24. und 25. April auf dem Cannstatter Wasen statt, verbunden
mit einem Hundemarkt, sowie einer Messe in Wagen , Sattler-
waren , landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten . Die Pserde-
prümiierung fällt aus . Die Reichsbahndirektion gibt für Montag,24., und Dienstag , 25. April , Sonntagsrückfahrkarten
nach Stuttgart Hbf. und Stgt .-Cannstatt je mit eintägiger Gültig¬keitsdauer von 0.00 bis 24 .00 Uhr von allen Bahnhöfen im
Umkreis von 75 Kilometer um Stuttgart Hbf. und Stuttgart-
Cannstatt aus.

Zeitschriftenschau
Zeitschristenschau.

Die Hitler-Nummer des Daheim zum 20. April (69. Jahr¬gang Nr. 29) bringt das neueste Porträt des Kanzlers , eine
lebenswahre Zeichnung von Paul Casberg, eine ernste Würdi¬gung des Menschen und Kämpfers Hitler von Werner Beumel-
burg. eine Schilderung des Städtchens Braunau am Inn,des Geburtsortes des Reichskanzlers, viel Bilder aus dem Le¬
ben Hitlers , die farbige Wiedergabe des Gemäldes „Der Ee-
burtstagsstrauß" von Josef Jost als Kunstbeilage und einen
großen, reich illustrierten Aufsatz „Bilderbuch der Kulturge¬schichte" von Dr. G. Rollenhagen . Ein weiterer Aussatz mit

l prächtigen großen Abbildungen zeigt „Das schöne Gitter im
> österreichischen Barock". Der llnterhaltungsteil dieser Daheim-
§ nummer enthält neben einem spannenden Abschnitt des Ost¬preußenromans „Neue Kinder alter Erde " von Agnes Harder,die Tiernovelle „Das kleine Reh" von Frida Schanz und die

Plauderei „Erbsbrei nach Tut -anchAmon" von Dr . Emil Lark-haus . Das Frauendahoim erteilt erprobten Rat . Der Rätsel¬
freund findet allerlei „Zum Nachdenken". Der umfassende Da-
heimanzeiger schließt das reiche Heft.

Auf alle in obiger Spalte «»gegebene» Bücher u«>
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaisee.Nagold. Beitellungen entgegen.

Gestorbene : Karoline Hochstetter , geb . Wälde , 62 I ., Baiers-
bronn / Katharine Hole , Witwe , geb . Braun , 70 Jahre,
Aach OA . Freudenstadt Johannes Sautter , Herren¬
berg / Eugen Riexinger , 41 Jahre , Wildbad.

Das Wetter
Der nordwestliche Hochdruck besteht fort. Für Sonntag uich

Montag fft immer noch mehrfach heiteres und vorwiegend 'trocke¬nes , nachts ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

An sämtliche Herren Bürgermeister!
Die neuen Vordrucke

zur Neubildung der
Gemeinderäte
insbesondere

Bekanntmachung betr. Einreichung vonWahlvorschlügen
Wahlvorschlüge mit Iustimmungserklärung.
Besondere Zustimmungserklärung,
Beschlußfassungüber die Prüfung der Wahlvorschlüge

durch den Wahlvorstand.
Wahlniederschrift mit Sitzzuteilung,
Bekanntmachung des Wahlergebnisses

werden noch dieser Tage  direkt an die
Bürgermeisterämter gesandt von der Firma

G. W. Zaiser Duchdruckerei Nagold
(Vertreter des Kohlhammer'schen Verlags Stuttgart)

Mötzinge«, den 2l . April

Todes-Anzeige
M in lieber, guter Mann , unser neu-

besorgter Vater

Gottlieb Harr
Molkerei - und Mühlerechner

ist heute morgen früh um 5 Uhr ganz
unerwartet im Alter von 47 Jahren an
einem Herzschlag verschieden.

Im Namen der tieftrauernden Hinler-
blieben

die Gattin:

Sidouie Harr mit Kindern.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Effripgen, den 22. April 1933

»89

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und beim
HeimgangunseresliebenVa1ers,Schwieger-
und Großvaters, Schwager und Onkels

Mliid NM
Küfermeister

sowie für den erhebenden Gesang des Ge¬
sangvereins Eintracht und die vielen Kranz¬
spenden sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

I

»BchelM all« 14 Ta^ . Zed«, H«n mu >0

Lhctstlicher
AErzähler

Abonnement,
bei O.VV. 2sker , Luckkcklßs-, dlsxolck.

0 8 6 . 6 li ä v X

/ 22 . ^ ? ZIl . 1933
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Me VMeksWmlnilg der MchMnWfill-ra
Zi>sMMllW»sses,»SrdI.Mit.Schmmmld"

findet am 22. Mai vormittags 10 Uhr im Gasthaus zum „Badischen Hos"in Calw statt mit folgender Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht'
2 . Wahl des ordentlichen Verwaltungsrats;
3. Haushaltsvoranschlag i
4. Wünsche und Anträge.

Jede örtliche Vereinigung , sowie jeder vertretungsberechtigte Betrieb,
der Milch be- oder verarbeitet , hat dem Vorsitzenden mindestens ' eine Woche
vor der Vollversammlung schriftlich mitzuteilen , wer das Stimmrecht für
sie in der Versammlung auszuüben berechtigt ist und welche Stimmzahl
ihm zusteht. Wer diese Mitteilung nicht oder nicht rechtzeitig macht, kann
vom Vorsitzenden von der Abstimmung in der Vollversammlung ausgeschlos¬
sen werden . Desgleichen müssen Wünsche und Anträge ebenfalls acht Tage
vor der Vollversammlung eingegangen sein . Andere Anträge werden nicht
mehr berücksichtigt.
991 Der vorläufige Verwaltungsrat.

md„Abend-Singwoche S.'iL
„Singender Quell" und„Lobsinget"

sind ab heute vorrätig m der Buchhandlung G . W . Zaiser - Nagold

Milk KIMM
UUll 8k. l !öllök
auk lW.-Avsik
platten

ewpkieblt die 994
Sueinisnliiung ullll Sekisiivisilenkislimulig

HVoIk, IVssoia

LtuttxLrter Ubensversickerurmsses.
in Wurtt . sut einsekülirt, vettbeiverds-
käliix,

8llM kMlMkMte
kür Werbung null Orsanisstion.

^.uskükrlicke Ve v̂erbunzen mit -Vn-
82.de von -̂ uskunktspersonen unter
8 . D. 8y8 Ln ^ Is -Hsssenstein L Voller,
8tutt8srt.

iiiv eiMsiise likieSVveit : »
Die klllaiaireuu «» eine, »ollcksn» ,u- !-es ist sn vertrsuensivüickieen Ne-rn mitIe»„8. n l 0V lUsrld XspitsI ru veröden'Voraeum« VerlrouensvorUion .

»vlortlü., u»a»« ei»vorer oauervermeö »»Iroturüma « ovo ver»Mnaoi»voueI
^Etruvü vorNi Me Zentrale, Itrusküiirl. Severbunx-en unterL. I ' s«uaou k»v„ e, »uZüNors er̂ "" 1

Sport -Verein
v. 1911 e.B . Nagold
Heule 8 Uhr

Spielersitzung
im Lokal z. „Eisen¬
bahn ", anschließend
8 30 U. Monalsver-
sammlung, wichtige

Tagesordnung.

Sonntag:
Sportplatz Calwerftratze
Nm den Wanderpreis
des„Gesellschafters"

2.30 Uhr:
Effringe« 1 —

Nagold 1
1.00 Uhr:
Effringeu 2 —

Nagold2

Deredelungs-
Raffiabaft

weiß, breit und lang
per Kg. K7 2.—

Baumwachs
Marke Widder bis
5 Pfd .-Packung
empfiehlt

3 . Höhn , Pflanzenschutz¬
mittel, Horb a. N .Tel .285

Einige Zentner 988

Speise-

Kartoffeln
gibt ab

Nagold , Gerberstr. 4.

lalierillllose- r
KpreoKutaaile

Montag , den 24. April
von 10— >2 Uhr

amtsärztl . Sprechstunde
12 - , Uhr

im Dezirkskrankenhaus

Mützen
für

SA., SS . und
Hitler-Jugend
Stahlhelm
Turner
Feuerwehr
LE Vereine

liefert Z

MN . kMMaoa
liiimliiiml unil WlMlsbiikzliiiii.

Heute
Samstag

Vil Uhr Kn che
(Hochzeit

Dürr-Bronn)

Bestellungen
auf

8I. H88.
lileliliiii

sowie

8tad!delm-
Vaikonnvn

nebst Z

Mtren
bei äußerst billigster
Beiechnung nimmt
entgegen

kskIeiännAsIisus
SA . 416

Für pünktlichePaßform
wird durch fachmännische
Bedienung garantiert.

8aald»a r. I,ö«ea - lisgM
Sonntag,  den 23 . April

Große öffentliche

Tllllz-MtllWlW
von Ve9 ^ l2 Uhr. Eintritt freil

ztgatlispeii « ilsgoia.

D «8
vir in äer

Lebnls drLvoben
lrirukeuvirdillix
nnä Airt in^äer

'/LKI.ÜiM
N » giso Ick

LmilmehWiiji silljt eine»Hm»
oder Kaufmann kür Büro (Dauerstellung) mit
kleinerer oder größerer Jntereffeneinlage . Mo¬
natliche Vergütung , zeitgemäßer Zins und Si¬
cherstellung. Gleichzeitig finden einigeBaufach- uud Hilfsarbeiter VefchWguug
gegen kleines Darlehen auf Bau - u. Sägewerk.

Schrift !. Angebote unter Nr . 997 an den „Gesellsch."

Horba. R.
Ca. 150 gm hohe, lichte

WkikriMt ZlhlMIkil « «
sind unter günstigen Bedingungen zu vermiete » .

Näheres unter Nr . 210 durch Dermita » Horb a. N

W « „ iMimt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus deL
Kollekte von

« . « . Z«iser. Buchhandlung, Nagold
SV88i8 « I»v

zugunsten der Landespferdezucht. Ziehung 26.
April 1933. Hauptgewinn 2 Pferde im Wert
von 2080- 4̂ . Doppellose 1 Einzellose 50 L.

VsIIiWrnvw Svl « ottvrr«
zur Erhaltung der berühmten Barockkirche.
Ziehung 28 . April 1933 . Höchstgewinn 5000
Lospreis 50 Doppellose 1
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Hitlers Landsit;

' Das einfache  baue - ,
rische Landhaus in^
Obersalzberg in der
Nähe von Berchtes-

^ gaben , wo Adolfs
Hitler nach anstren -r

NEW

aender politischer'
Arbeit Stunden der?
Erholung findet, i

Das erste Vildtelearaun » von der Hitler -ltzeburtstagsfeicr
in Nom.

Die deutsche Kolonie in Rom veranstaltete zum Oieburtstog

-es Reichskanzlers eine Feier , von der unser Bildtelegrainin

l>erichlet : Reichsminister Göring bei der Festrede unter

dein Bild d-' s Reichskanzlers Hitler und dein Hakenkrenz-
banner.

SM

Der Hindenburg -Gepäckmarfch war ein voller Erfolg!
Unsere beiden Aufnahmen berichten vom Hindenburg -Gepäck-
marsch, der am Ostermontag in Berlin zu einem schönen Erfolg
gestaltet wurde . Links : Der Start der Teilnehmer : im Rucksack
oder Tornister befinden sich 25 Pfund Belastung für die 85
Kilometer lange Strecke. Rechts : der Sieger , Perers -Osram,
wird nach seiner ^hervorragenden Leistung drei Stunden,
57 Minuten , 59,1 Sekunden für die 85 Kilometer ! - von seinen

Freunden gefeiert.

Aus den Kindertagen des Automobils.
Im Rahmen der Earl Benz -Feier in Mannheim fand ein Auto¬
korso statt , an dem Fahrzeuge aus den ersten Anfängen des
Kraftwagenverkehrs teilnahmen . Links sieht man den be¬
kannten Rennfahrer Manfred von Brauchitsch am Steuer eines
„schnittigen" Mercedes aus dem Jahre 1900 rechts eine
Motorsportlerin auf einem Mercedes - Motorrad aus dem

Jahre 1885.

- . . . ' i : o :r - ,DTTmchkb-nmulS , . ... '

Deutsche an den Gräbern ihrer Väter in Frankreich
Unser Bild berichtet vom Besuch deutscher Pfadfinder an

den Gräbern ihrer im Weltkrieg gefallenen Väter bei Lasstgni,
in Frankreich. Bekanntlich hat dieser Besuch der jungen Deui-
schcn in einem Teil der französischen Presse eine unfreundliche
Aufnahme gefunden: jedoch hat die Regierungspresse in der

Zwischenzeit diese Hehmeldungcn dementiert.

MM

Die feierliche Einweihung des Earl -Vcnz-Dcnkmals in Mannheim
(Oben ) : Eine Ansicht des enthüllten Denkmals mir den Fest¬
gästen. (Unten ) : Reichsverkehrsminister Eltz von Rübenach
(rechts) bei der Weihrede : links außen der Sohn des verstor¬

benen Carl Venz.
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LüMiWaMMN
Der feste Halt

Jeder Mensch muß etwas haben, woran er ernstlich üäü.
G. Keller.

Jeder denkende und schassende Mensch muß einen harten
Kampf regen die bloße Menae führen. Lr kann ihn aber
nicht bestehen, wenn er nicht einen festen kalt in einer selb-
ständigen Geisteswelt besitzt. Eucken.

Graste Gesinnungen and Gedanken sind uns eigentlich
immerfort nötig, wenn das graue Netz des täglichen Lebens
sich nicht über uns zusammenzichen und seine Farbe auf uns
übertragen soll. Goethe.

-»

Die Plakatsäule
Es ist nun wieder stiller um die Plakatsäule an der

Straßenecke geworden. Sie schreit nicht mehr in grellen
Farben und dicken Buchstabenbwlken. Bor wenigen Mona¬
ten noch war das anders . Da stand sie im Brennpunkt des
Interesses . Jeden Tag bekam sie ein neues Kleid. Mor¬
gens zogen die Männer mit ihren Plakaten nnd Pinseln
daher und klebten. Dann sammelten sich Menschenhaufen
drum herum und lasen die peitschenden Schkngw-orte. Jede
Richtung kani bei der Plakatsäule zu Wort , Heute diese,
morgen jene Partei . Auf der einen Seite schwor sie mit
überzeugenden Sätzen auf die Meinung , die sie auf der an--
deren Seite mit einer Serie von Kraftausdrücken wieder
niederschmetterte. Nun ist es wieder stiller um die Plakat¬
säule.

Aber schweigen wir von der Säule an der Straßen¬
kreuzung. Denn sie ist nur ein Bild für andere, wandelnde
nnd höchst lebendige Plakatsäulen . Wenn wir ehrlich sind,
werden wir vielleicht in uns selbst solche Plakatsäulen
miedererkennen: Menschen, die unstet sind und jeden Tag
einer andern M ' deströinnna verfallen. Die heute verwerfen.
was sie gestern angebewt haben. Gewiß, das hat seine
Grunde. Wir sind ja so vielen Einflüssen ausgesetzt. Wir
linden uns in dem Wirrwarr der Stimmen , die uns wer¬
bend umschmeicheln, kaum mehr zurecht.

Es ist gut, wenn wir die Einflüsse der Zeit aus uns mir,
ken lassen. Wer sich dagegen verschließt, verfällt der Er¬
starrung. Wer daß mir darüber nicht die Orientierung
verlieren! Wandlung ist Zeichen geistiger Lebendigkeit,
wenn sie um ein letztes Ziel  weiß . Ohne dieses Ziel
aber wird sie zur Haltlosigkeit.  Was wir . die Men¬
schen im Strudel , brauchen, das ist sine allernefsie Bindung
und ein Wissen um den Sinn ides Lebens. Unsere Zeit hat
das klar erkannt. Die Männer , die jetzt Deutschland führen,
laben sich zu einer leidenschaiftlrchön Subjektivität , zur „Ten¬
denz" bekannt. Tendenz aber heißt : Zielstrebigkeit und Ein-
e.tonnng aller Lebenskräfte in den Dienst am Ziel . Wir
inässen ei>t Ziel haben. Sonst zerfällt unser Leben. Aber
es ist nicht gleichgültig, wie dieses Ziel ist. Es gibt Ziele,
die ini Sumpf liegen. Je höher das Ziel ist, desto größeren
Wert empfängt von Hm das Leben. Als das höchste Ziel
nennt der Apostel Las Kleinod, das die himmlische Berufung
in Christo Jesu verleiht. Wer es im Ernst mit diesem Ziel
rersuchr, der wird spüren, wie gewaltig es ist und wie es
segnen kann. K. H.

Die Schlacht auf dem Floß
Zehn Tage im Rachen des Todes.
Bon Hermann  P e t e r s e n.

Im Sommer des Jahres 1816 verließen vier franzö¬
sische Schisse den Hafen von Rochefort, um in Senegambien,
der durch den Frieden von Paris an Frankreich zuriickge-
sallenen westafrikanischen Kolonie , die Trikolore zu zeigen.
Zu dem Geschwader gehörte auch die Fregatte „Medusa ",
mit deren Namen eine der größten Tragödien verbunden
ist. welche die an schauerlichen Ereignissen wahrlich nicht
arme Geschichte der Seefahrt aufzuweisen hat.

Bon vornherein stand die Fahrt unter einem unglück¬
lichen Stern . Der Kapitän der „Medusa " Duroy de Chau-
meroy, besaß ebenso wenig Charakter wie seemännische Er-
rung . Das Schiff ging in völlig verwahrlostem Zustand

Alfred Wenger dachte unwillkürlich an seinen Flug mit
Käte Holten, der in einem Flugzeug des gleichen Typs statt-
gesunden hatte. Wo mochte die kleine Fliegerin jetzt wohl
i.ecken?

„Bor einer Stunde bereits verunglückt?" hörte er plötz¬
lich neben sich Or. Krawel einen Autobuschauffeur fragen,
t nd darauf die aufgeregte Stimme der jungen Frau Doktor:
„Um Gottes willen, was ist denn passiert?"

Alfred horchte auf. Der Chauffeur , der wohl merkte,
daß es mehr als bloße Neugierde war , mit der man ihn
befragte, gab bereitwilligst Auskunft.

Kurz vor Gersfeld war das Weltersburgsche Auto mit
vier Insassen gegen einen Baum geprellt und erheblich be-
ichüdigt worden. Heinz von Weltersburg , der selbst gesteuert
batte , wollte im letzten Augenblick einem kurz vor dem
Wagen über die Straße laufenden Kinde ausweichen und
hatte dabei die Gewalt über das Auto verloren.

Der Besitzer selbst war mit leichten Hautverletzungen
davongekommen, ebenso sein Chauffeur und ein anderer
Mitfahrer , anscheinend Or . von Kamp, dagegen sei die ein¬
zige im Wagen befindliche Dame wohl ernster verletzt
morden, denn man habe sie mit einem anderen Wagen sofort
zum Landkrankenhause nach Fulda gebracht.

Marianne war verunglückt, schwebte vielleicht in Lebens¬
gefahr. Alfred Wenger war auf das Tiefste erschrocken. Er
mußte sofort zu ihr hin, mußte Gewißheit haben um jeden
Preis.

Ohne die Rückkehr des Forstmeisters und Amtmannes
abzuwarten , benutzte er ein gerade zu Tal fahrendes Auto
zur schleunigen Umikhr.

in See : bezeichnend ist. daß sich an Stelle Der vorschrifts¬
mäßigen 44 Geschütze nur 14 an Bord befanden.

Schon auf der Höhe von Madeira hatte man die übri¬
gen Schiffe des Geschwaders aus dem Gesichtskreise ver¬
loren . Bon Teneriffa aus wurde Kurs auf Kap Blaue ge¬
setzt. Man befand sich in gefährlichen Gewässern, denn eine
30 Seemeilen lange Sandbank ist hier der Küste vorgela¬
gert . Jedes Schiff meidet diese Gegend; aber auf der „Me¬
dusa" übergingen Kapitän und Steuermann die Warnun¬
gen erfahrener Seeleute.

So kam, was kommen mußte . Eines Abends stieß das
Schiff aus Grund , lag unbeweglich auf der Sandbank und
bekam bald schwere Schlagseite . Ungeachtet aller Bemühun¬
gen, es wieder flott zu machen, wühlte es sich nur immer
tiefer in den gefährlichen Sand ein. Ein plötzlich ausbre¬
chender schwerer Sturm verschlimmerte die Lage, so daß
man den Entschluß fassen mußte, die dem Untergang ge¬
weihte „Medusa " zu verlassen. Aber die Boote ' reichten
auch nicht entfernt für alle an Bord Befindlichen aus . Sie
faßten gerade die Offiziere und einige für die Berwaltung
der neuen Kolonie bestimmte Beamte . Für 150 Matrosen,
Soldaten und Passagiere wurden in aller Eile aus Reserve¬
masten und Balken ein Floß von 20 Meter Länge und
7 Meter Breite gezimmert.

Als die ersten 50 Mann das gebrechliche Fahrzeug be¬
stiegen hatten , bemerkte man von oben, daß es kaum für alle
Platz bieten würde . Aus Furcht , auf der „Medusa" blei¬
ben zu müssen, sprang nun alles in völliger Kopflosigkeit
über Bord und auf das Floß , das alsbald überlastet wurde
und zu sinken begann . Vergebens versuchten die Offiziere,
ihre Leute zu beruhigen . Alle kämpften wie die Wilden
um einen Platz auf den teilweise schon überspülten Balken.

Wenn das Floß nicht sofort untergehen sollte, mußte
es erleichtert werden . Die Soldaten gingen also daran,
Fässer mit Wasser und Pöckelfleischin die See zu werfen
was auch den gewünschten Erfolg hatte . Das Floß trieb
ab, hatte aber nur noch für zwei Tage Lebensmittel und
Wasser an Bord . Doch die afrikanische Küste war ja nicht
fern . Und wenn auch der Vorder - und Hinterteil vom
Meere iiberspült wurde, die Mitte blieb trocken, und die
149 Mann , die sich dort zusammendrängten , hofften in
Kürze in Sicherheit zu sein. Gleichzeitig waren die Schrffs-
boote zu Wasser gelassen. Sie entfernten sich, sei es aus
Unachtsamkeit oder Selbstsucht, schnell in der Richtung auf
die Küste. Das Floß der „Medusa " trieb allein auf hoherSee.

Die Fahrt ging langsamer , als man gedacht hatte.
Wenngleich der Sturm nachließ, so ging die See doch noch
immer hoch und die Wellen spülten 19 Mann aus der dicht¬
gedrängten Schar über Bord . Die lleberlebenden teilten sich
bald in zwei Gruppen : auf - er einen Seite die Soldaten,
wilde , zuchtlose Burschen, wie man sie damals nach Afrika
zu schicken pflegte , auf der anderen Seite die Matrosen und
Zivilisten , zur Siedelung am Senegal bestimmte Bauern
und Handwerker.

Schon nach dreitägiger Fahrt war kein Tropfen Trink¬
wasser, kein Stück Schiffszwieback mehr vorhanden . Glühend
heiß brannte die Sonne auf die ihren Strahlen Preis-
gegebenen hernieder . Bald bemächtigte sich der Irrsinn
einiger der unglücklichen Schiffbrüchigen, da entdeckten sie,
daß noch ein Faß an Bord war . Aber es erwies sich statt
mit Wasser mit Wein gefüllt . Die Soldaten machten sich
darüber her , bald waren alle betrunken und faßten in die¬
sem Zustande den grausigen Entschluß, die Zivilisten ab¬
zuschlachten und in die See zu werfen . Diese jedoch von
den Matrosen unterstützt , setzten sich mit Messern, Säbeln
und Knütteln zur Wehr , und auf dem engen Raum ent¬
spann sich ein erbitterter Kampf, in dem die Soldaten den
Kürzeren zogen. Biele von ihnen fielen und wurden über
Bord geworfen.

Die ganze Nacht wütete die Schlacht. Am nächsten Mor¬
gen drängte sich der Rest der Soldaten , die 65 der Ihrigen
verloren hatten , in einem Haufen auf dem Vorderteil des
blutüberströmten , mit Leichen bedeckten Floßes zusammen.

Wieder vergingen mehrere Tage unter schrecklichen Lei¬
den. Man sah kein Schiff, kein Land , nichts als Wasser und
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Himmel , von dem die Sonne herniederbrannte . Was noch
lebte, lag bewegungslos , apathisch da. Selten hörte man
einen Seufzer , ein Stöhnen oder einen verzweifelten Schrei.
Endlich eines Nachmittags sah man die Segel eines Schif¬
fes. Alles versuchte, soweit die gesunkenen Kräfte es er¬
laubten , sich bemerkbar zu machen. Aber vergebens ! Das
Fahrzeug verschwand am Horizont . Wieder brach die Ver¬
zweiflung über die Unglücklichen herein.

Doch das Ende der Leiden war gekommen. Nach einigen
Stunden tauchte das Schiff, die englische Brigg „Argus ",
wieder auf und jetzt wurden die Schiffbrüchigen bemerkt.
Man holte die mehr tot als lebendig auf dem Floße Lie¬
genden an Bord , wo sie sich unter sorgsamer Pflege bald
erholten . Bon 149 Mann , die auf dem llnglücksfahr-
zeug die „Medusa " verlassen hatten , konnten nur noch 15
gerettet werden.

Fahrendes Volk
Humoreske von Rudolf Bresber

„Was ziehen Sie eijentlich für 'ne Nummer ab, SignorSabalino ?"
„O. ich führe ,eijentlich ' dressierte Königstiger vor".
„Eijentlich —?"
Ja . Bloß — ich Hab' grad keine. Und so lange , bis

mir wieder son'n Biest zuläust , Hab' ich mir 'ne jrotzartige
Nummer zurecht gemacht, mit 'nein Esel. Das heißt —
eijentlich 'ne Eselin . Die eignet sich besser dazu. Der Witz
ist der : der Esel macht egal immer das Gegenteil von dem,
was er soll."

„Da haben Sie gewiß viel Applaus !"
„Und wie ! Die andern freu 'n sich über sowas immer.

Es ist, wie wenn man verheiratet ist."
„Ack. verheiratet sind Sie auch?"

„I wo ! Ich sag' doch: ich Hab' schon den störrischen
Esel. — Und was hast Du für 'ne Nummer , kleene Krabbe ?"

„Och, ich mime mit meiner Mutter die Sisters Babber-ton ."
„Sieht se denn aus wie 'ne Schwester von Dir , Deine

Sister -Mutter ?"
„Wenn man ihr 'ne Stunde Zeit läßt in der Garde¬

robe. Und dann — unsere Nummer wird ja bengalisch be¬
leuchtet."

„Kenn ' ich. Det springt die Leute so ins Gesicht, daß
se überhaupt nischt sehn. Und da tanzt ihr nu so zusam¬men ?"

„Ja . Echleiertänze . Das heißt , die Schleier sind das
wenigste dabei ."

„Versteht sich. — Aber ich weiß nicht. Kleine haben
wir uns nicht schon mal irgendwo gesehen?"

„Möglich. Auf Jahrmärkten laufen ja viele mit Eseln
und Königstigern 'rum ."

„Sag ' mal , hat Deine Mutter immer schleiergetanzt ?"
„Nee. das hat se erst Ende der Vierzig angefangen.

Früher hat sie Schlangen beschworen als Inderin . Das
waren aber keine richtigen Schlangen ."

„Das hat sich dann ja gut getroffen . Sie war ja auch
keine richtige Inderin . Kennimus !"

„Nein , sie ist da um Donaueschingen 'rum her . Später
hat sie in apoplektischem Schlaf gearbeitet.

„Wird wohl kataleptischer Schlaf gewesen sein?"
„Ja . Und der war 's auch nicht. Nur — Bluff ."
„Mir mußt Du das erzählen , Kind ! Sag ' mal Kleine,

hast Du auch — was man so een Vater nennt — zu Deiner
Mutter ?"

„Ja , Also so 'neu richtigen fürs Standesamt — nee."
„Und der Unrichtige — wie ist es denn mir dem?
„Der war — die Mutter will nicht, das man davon

spricht, aber sie sagt 's doch allen — der mar ein ungarischer
Graf.

„Eljen !"
„Wie — nee —, ,Eljen ' hieß er nicht."
„Sehr wahrscheinlich nicht. Ich sage auch bloß so: Eljen.

Das mache ich immer , wenn ich von 'nem ungarischen Graf
höre. Eljen — das ist so: wie wenn einer niest, sagt man
Prosit !"

„Also — danke !"
„Bitte . Und — hat er Dir anerkannt , der Hochgebo¬rene ?"

Unterwegs peinigten ihn die entsetzlichstenGedanken.
Konnte es möglich sein, daß Marianne sterben mußte?
Konnte dieses blühende junge Menschenleben einfach durch
solch einen Zufall vernichtet werden ? Vielleicht lag sie jetzt
mit gebrochenen Gliedern im Operationsraum und erlitt
unsagbare Qualen . Und nichts, gar nichts konnte er helfen,
ohnmächtig mußte er abwarten und untätig sein Liebstes
leiden sehen.

Was aber auch geschehen war , wenn sie ihm nur er¬
halten blieb, dann wollte er zu ihr halten und sie stets mit
seiner innigen Liebe umgeben und pflegen.

Für Geld und gute Worte brachte ihn das Auto nach
Fulda direkt zum Landkrankenhause. Hier fragte er nach
Heinz von Weltersburg . Er traf ihn mit vr . von Kamp
zusammen. Beide trugen Verbände an Händen und Kopf,
aber es waren nur leichte Schnittwunden , die sie davonge¬
tragen hatten.

Über Mariannes Befinden war noch nichts Bestimmtes
zu sagen. Die Arzte hatten bei einer Untersuchung keinerlei
Knochenbrüche festgestellt. Aber ein Nervenschock gab zu
Bedenken Anlaß . Jetzt eben hatte der schleunigst herbeige¬
rufene Chefarzt die Behandlung übernommen.

Auf das Ergebnis wartete Heinz von Weltersburg . Er
wollte dann sofort zum Gut fahren und die Mutter benach¬
richtigen. Alfred ließ sich von Or . von Kamp den Hergang
des Ünglücksfalles schildern. Dabei hörte er jedoch nur halb
zu. Auf jedes Geräusch lauschte er, bei jedem Schritt
draußen im Flur horchte er auf. Wann würde er Gewiß¬
heit erhalten?

Endlich erschien der Chefarzt. Sofort fragte Heinz von
Weltersburg nach dem Befinden seiner Schwester. Da hörte
Alfred denn, daß Marianne eine Gehirnerschütterung und
leichte Hautabschürfungen davongetragen hatte . Von einer
Lebensgefahr war keine Rede mehr. Und nun müsse sie
Ruhe haben, unbedingte Ruhe.

Noch verschiedene Fragen stellte der Bruder an den
Arzt , aber Alfred hörte nicht mehr hin . Marianne würde
nicht sterben, sie würde völlig genesen und ihm erhalten
bleiben.

Dankbaren Herzens wiederholte er sich immer wieder
diesen einzigen Gedanken. Selbst in später Nachtstunde, da
Alfred längst in feinem Zimmer war und keinen Schlaf
finden konnte, erfüllte ihn diese Gewißheit mit zuversicht¬
licher Freude.

*

Im Hause des Professors Holten herrschte lebhaftes
Treiben. Seitdem der Professor vor nunmehr fünf Jahren
seine Gattin nach langer Krankheit verloren hatte , überließ
er den Haushalt seinen drei mittlerweile erwachsenen Töch¬
tern ; das heißt, nur Irene und Marga , die beiden zweiund-
zwanzigjährigen Zwillinge , betätigten sich als Hausmlltter-
chen, während Käte, das zwanzigjährige Nesthäkchen, sich
seit einem Jahr als gewandte Sportfliegerin zeigte.

Wenn die Mutier noch lebte, Hütte Käte sicherlich nicht
diesen für junge Madels noch ziemlich ungewohnten Beruf
ergreifen dürfen.

Der Vater hatte erst seine Erlaubnis dazu gegeben, als
Irene und Marga für Kätes Plan miteingetreten waren
und, die jüngste Schwester als Ersatz für einen fehlenden
Bruder betrachtend, energisch dafür Partei ergriffen hatten.

Ausschlaggebend war bei dem Professor jedoch die Für¬
bitte des Generaldirektors Wilmsen gewesen, der als einziger
Bruder seiner verstorbenen Frau und als Kätes Patenonkel
lebhaftes Interesse an dem Geschick des „Dreimüderlhauses"
nahm.

Auch die Erlaubnis des Professors , daß Käte an dem
internationalen Zuoerlässigkeitsflug teilnehmen durfte, hatte
der Onkel mit vieler Mühe erreicht. Von dieser Erlaubnis
hatte Käte freudig Gebrauch gemacht und ihre Anmeldung
eingereicht. Nun war sie seit acht Tagen von daheim weg
gewesen und hatte sich erfolgreich an einigen Flugveran¬
staltungen beteiligt.

So rumorten Irene und Marga denn alleine daheim
in der Küche und trafen die letzten Vorbereitungen zum fest¬
lichen Empfang ihrer Schwester, die ihre Erfolge bei den
Flugwettbeiverben mit dem gleichen Telegramm , mit dem
sie ihre Rückkehr anzeigte, angekündigt hatte.

(Fortsetzung folgt)
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„Iwo . Dann täten wir doch nicht als .Sister Babberton'im bengalischen Licht 'ruinspringen ."
„Kann inan nicht wissen. Heute springen noch ganz

andere Leute ins bengalische Licht 'rum . And wer dem
bengalischen Licht aus dem Wege geht , ist oft noch was
Besseres. — Aber schöne wertvolle Andenken hatte DeineMutter gewiß noch an den gräflichen Freund '?"

„Iawoll doch— mich."
„Ach io, ja — das ist gut wie bares Geld. Ohne dich—

keine Sisters . Sag ' mal , wie der Graf — ich meine, da war
sie wohl noch indisch, Deine Mutter '?"

„Freilich . Der Trick mit den Abgottschlangen war so¬
gar von ihm."

„Dacht' ich mir ! Von oben ein dünner Drahtfaden —daran die Köppe von den Atrappen -Schlangen hochgezo-
gen —"

„Richtig, Signor Eabatino ! Aber woher wissen Sie —'?"
„Hurrjeh , ich bin doch ein alter Hase vom Bau . Unter

uns , mit meinem Königstiger war ooch nicht alles richtig."
„Aber — die Eselin '?"
„— der Esel und ich sind echt. 2a . schließlich kommtman wieder aufs Echte. Das ist dann der letzte Trick. -

Sag ' mal , Mädchen und sonst weißte nichts von deinemVater '?"
„Nicht viel . Er hat nachher 'ne englische Prinzessin

geheiratet , sagt meine Mutter ."
„Eljen ! — 'ne Prinzessin — drunter tut se's nicht. Und

gleich 'ne dürre englische, so mit Kaninchenzähnen und mitoem Dünkel von 'ne Filmdiva " .
„Ich muß nun zur Morgenprobe , Signor Sabatino . ---Sind Sie übrigens wirklich Spanier '?"

„Die Spanier sind bei uns genau so echt wie die un¬
garischen Grafen ."

„Und das da hinten ist wohl Ihre Eselin '?"
„Iawoll doch!"
„Wie heißt sie'?"
„Ratanavara !"
„Aber — aber das ist ja derselbe Name , unter dem

meine Mutter — ich habe noch alte Programms gefunden— meine Mutter als Inderin mit den Schlangen —"
Nicht wahr ? Ach, Ratanavara — das ist nur jo'n

Name in Indien , wie Liesel am Dönhoffplatz oder Käth-chen in Heilbronn . . ."
Verblüfft über diese Belehrung ist die jüngere der

.„Sisters Babberton ', einen Gruß nickend, in ihren Wagengeschlüpft.
Langsam geht Signor Sabatino durch den Sand des

morgendlich öden Juxplatzes zu seiner Eselin . Spielerisch
nimmt er ihr langes Ohr zwischen seine gelb angerauchtenFinger , lächelt und wispert hinein : „Ratanavara — was
sagste nu '? Ich bin ein ungarischer Graf und — wenn ich
will — bin ich der Vater von den .Sisters Babberton '.
Aber sag' es nicht weiter , sonst kommt 'ne englische Prin¬zessin und heimst uns ein !"

Und als er so spricht, der Signor Sabatino , bekommter das Lachen, daß er sich krümmt.
Sein Direktor aber , der morgen mit ihm nach Duis¬

burg ins neue Engagement fahren will , sieht's von ferne

und sagt zu denr Gentlemanjokei , der bereits wieder blauist: „Nu sehe einer den ollen Knopp, den Sabatino ! Erstbalzt er beim hübschesten Mädchen von der Konkurrenz -
nachher geht er hin und erzählt seinem Esel 'nen Mikoschwitzins Ohr ."

Unfreiwilliger Humor
aus vergessenen Zeitungen

Gesammelt von Kurt Sjoström.
Wir haben in Deutschland eine Reihe von Provinz¬

zeitungen , die noch aus der Zeit ihrer Gründung den Na¬
men „Intelligenzblatt " beibehalten haben . Diese „Intelli¬
genzblätter " sind oft Fundgruben unfreiwilligen Humors.
Die Anzeigen zumal deuten auf ein patriarchalisches Ver¬
hältnis zwischen Zeitung und Leserschaft hin . Zeit und Zei¬
tungsraum kosteten noch wenig Geld. Wortreich und mit
großer Weitschweifigkeit ließ man unter „Eingesandt " sei¬
nen Gefühlen freien Lauf , und nicht minder mitteilsamwurde man , wenn man im Anzeigenteil etwas bekannt
geben wollte.

Ein Heiratsgesuch aus der guten alten Zeit sah so aus:
„Ein Kaufmann wünscht eine treue Lebensgefährtin und
schlügt, da es ihm an Bekanntschaft fehlt , die öffentlichenBlätter ein."

Besonders wortreich pflegten sich Leidtragende in
Todesanzeigen zu ergehen. Das Wort ist aber eine zwei¬
schneidige Waffe , die sich auch gegen den kehren dann,der sie ungeschickt handhabt . So bieten dann oft die Todes¬
anzeigen unfreiwilligen Humor in geradezu grotesker Aus¬
prägung dar, ' z. B . läßt sich eine Handwerkersfrau in
Magdeburg  also vernehmen : „Gestern hat es dem Herrn
gefallen , meinen lebendigen eheleiblichen Gemahl nach 14-
tägiger Wassersucht, weil er dasselbe nicht vertragen konn¬te , sanft zu sich zu rufen und schrecklich von meiner unglück¬
lichen Seite zu reißen . Unter Verbittung aller Kondolenz
ruhe sanft seine Asche. Die Hinterbliebene , verunglückt gewe¬sene Witwe ".

u n ü b e r t r o kt e n bei
^ SicksKo pfsckmS r̂sn

Iscbiss,blexen5ckubu .llrlrältuaßslirsnlck eiten.
Ltsrk ünrnsLurelösenck,dalcterientötenck! .Ab¬
solut unsebücllicki Lin Versucd überrrugt!
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Vcn ü>r. g. e. A. Colomann.
Einer der ältesten und vertrautesten Mitarbeiter desGrafen Zeppelin, der Gründer und Generaldirektor desZeppelin-Konzerns A. Colsmann, veröffentlichte kürzlichbei der Deutschen Verlagsanstalt , Stuttgart -Berlin , seineErinnerungen unter dem Titel „Luftschiff voraus ! Arbeitund Erleben am Werke Zeppelins." Mit Genehmigungdes Verlages entnehmen wir dem wertvollen Werk einen >Abschnitt, der im Hinblick auf die Katastrophe der„Akron" besonders interessant ist. (Zu beziehen durch dieBuchhandlung G. W. Zaiser Nagold).

Schon im Jahre 1920 kam in den 08 .-V. für den Vau
von Luftschiffen auch nur die Goodyear Tire L- Ruber Cie.
in Akron im Staate Ohio in Frage , mit der wir durch die
Vermittlung des Stockholmer Bankiers Wallenberg Ver¬
bindung genommen hatten . Zur Zeit unseres Besuches waraber die Lage dieser Gesellschaft infolge eines Eummipreis-
sturzes nicht günstig ) als wir die Verhandlungen mit der
Gesellschaft eben zum Erfolg zu führen hofften , trat ein
Zusammenbruch ein. Nachdem die Akroner Firma später
saniert war , konnte Eckener mit ihr den Abschluß machen,
der zur Uebersiedlung llr . Arnsteins und anderer Fachleutedes Url nach Akron führte.

Ich bin nicht sicher, ob Arnstein vom Erfolg seines
Erjtlingsschiffes voll befriedigt ist, oder ob die Behauptung,
daß das Schiff, welches sicherlich wertvolle Neuerungen auf¬weist, zu schwer wurde und daß seine Geschwindigkeit nichtausreicht.

Ein Erstlingsbau kann bei Luftschiffen wie bei Flug¬zeugen kaum ganz befriedigen , weil der Konstrukteur stets
geneigt sein wird , der größeren Sicherheit einige Anfangs-
opfer an Gewicht zu bringen und dabei meist über dasMaß des Erforderlichen etwas hinausgehen wird . Erst bei
den folgenden Bauten ist ihm dann Einsparung an Ge¬
wicht möglich. Die in diesem Falle in Rücksicht auf sie
Heliumverwendung gesteigerten Ausmaße des amerikani¬
schen Marineluftschiffs mögen den an sich vorsichtigen Kon¬
strukteur zu besonderer Vorsicht veranlaßt haben.

Ob die größere Sicherheit , welche die Heliumverwen¬
dung dem Luftschiff in einer Richtung bringt , wertvoller
ist als der größere Auftrieb bei Wasserstoffverwendung,Ser in vermehrte Geschwindigkeit umgesetzt werden kann,
ist eine Frage , die bei Verkehrsschiffen als bei Kriegs¬
schiffen zu beurteilen sein wird . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬lin " hat sich mit Wasserstoff ebensogut bewährt wie die
kleine „Bodenseee". die, wie auch die anderen Luftschiffe der
Delag , oft durch zum Teil sehr heftige Gewitter gefahren istDie an sich nicht schwierige Kontrolle der Zellen eines mit
Wasserstoff gefüllten Schiffs auf Dichtigkeit kann von jeder
zuverlässig ausgebildeten Mannschaft leicht durchgeführtwerden , und die Blitzgefahr ist für Luftschiffe über dem
Ozean nicht größer als über Land.

auch die Ansicht von Amerikanern , solange sie glauben,
nicht über genügend genügende Heliummengen zu verfügen.Wenige Stunden nach der Abfahrt des Reparations-lufrschiffes ? III nach Amerika werde ich von dem ameri¬
kanischen Marinekapitän ausgesucht, der die Bauaufsicht in
Friedrichshafen geführt hatte : Er bat mich, sofort im In¬
teresse der amerikanischen Luftschiffahrt energische Propa¬ganda für Wasserstoff auch in den Staaten ' eiuleiten zulasten.

Auf meine erstaunte Antwort , daß doch in Amerika
Heliumgas reichlich vorhanden sei, erklärte er, daß die
Meldungen über die großen amerikanischen Heliumvorkom¬
men Bluff gewesen seien und daß sein Land bestimmt nichtüber genügend Helium verfüge.

In der Tat ging später das amerikanische Marineluft¬schiff „Shenandoah " verloren , weil , um das kostbare Gas
zu sparen , einige Ventile geschlossen waren . Als das Luft¬
schiff plötzlich von einem Sturm in größere Höhe gerissenwurde , scheinen unter dem gesteigerten Jnnendruck die
Zellen geplatzt zu sein. Die gesamte Besatzung des Schiffesfand bei diesem Unglück den Tod.

Dies Unglück und seine Ursache erregte natürlich in
starkem Maße die amerikanische Öffentlichkeit . Die Folgewar eine eingehende Untersuchung aller Erdgasquellen auf
Heliumgehalt . Auch in den Staaten enthalten nicht alle
Erdgasquellen dieses nicht brennbare Gas , welches nächstWasserstoff das leichteste der Elemente ist.

Die neue Prüfung der amerikanischen Heliumvorkom¬
men scheint dann ergeben zu haben , daß diese doch aus¬
reichend sind und sogar den gesamten Weltbedarf nebendem eigenen militärischen Bedarf der amerikanischen Navndecken könnten.

Diese Tatsache sollte aber keine Begründung für den
Entschluß sein, die gesamte Weltluftschifsahrt auf diesen
Monopolstoff der V8F . zu stützen, wenn infolge des ver¬
ringerten Auftriebs die Sicherheit der Schiffe herabgesetztwürde.

Das Unglück des englischen Luftschiffs hat der Helium-
prvpaganda auch in Europa neue Nahrung gegeben. Über¬
dies Luftschiff ist mit voller Kraft gegen die Erde gefahren,
und es ist nicht die Aufgabe der Luftschiffe, solches zu tun.Auch ein Seeschiff, welches Volldampf voraus gegen Land
fahren würde , wäre in den meisten Fällen mit allem Per¬sonal verloren.

Die „Shenandoah " ging zugrunde , obgleich sie mit He¬
lium gefüllt war . Auf dem Wege der Entwicklung von Ver¬
kehrsmitteln sind Fehler nicht zu vermeiden , aber aus den
Fehlern dürfen keine Fehlschlüsse gezogen werden.

Diejenige Luftfahrt wird die sicherste sein, die sich
unter bester Führung auf das leichteste Traggas stützend,die größte Geschwindigkeit entwickelt.

Äcinck
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Ein Bielefelder,  der 2 Jahre verheiratet gewe¬sen war , setzte die Mitwelt vom Ableben seiner Frau fol¬
gendermaßen in Kenntnis : „Sanft , wie sie stets war , ver¬
schied unter heftigen Zuckungen meine zweijährige Frauan zu großer Entkräftigung für ein besseres Leben . Nur
noch ein Jahr werde ich sie überleben ."

In einer süddeutschen  Zeitung betrauerte eine
Wittib ihren Mann und widmete ihm folgenden Nachruf:
„Das innige Gefühl meines zärtlich geliebten Gatten ist
vorgestern sanft und selig entschlafen. Das Leiden meinerkennt Niemand besser als ich, bei jetziger Lokalität , Hem¬
mung der Geschäfte, und die Last, die sich im ganzen auf
mir wälzt . Er , der Verstorbene , war ganz mein Gatte , er
teilte jede Gefahr des Lebens mit mir, , darum ich allen einso baldiges und seliges Ende wünsche, unter Verbittungaller Kondulation . Katharine Beuerle ."

In Lüneburg  sollte 1838 ein mehrstöckiges Haus
„wegen Altersschwäche" verkauft werden . (Natürlich wollte
das der Besitzer nicht auf sein Haus bezogen wissen.) In
Hamburg  wurde in der Fuhlentwiete „zwei Treppen
hoch gründlicher Unterricht im Reiten erteilt ."

Es geht nichts über die Gemütlichkeit. Ein Fuhrmann
eines Harzorres machte bekannt : „Vorgestern ist mir mein
Pferd durchgegangen und hat den Deichsel mitgenommen:
wem derselbe ins Gesicht gekommen, beliebe ihn abzugebenan den Fuhrmann Mischte." Hoffentlich hat sich niemano
durch diese Deichsel verletzt gefühlt.

Da nach Ben Akibas bekanntem Ausspruch alles schonda gewesen ist, jo sei auch ein Vorgänger mancher Heilkun
diger zitiert , der 1832 in der Zeitung folgende Anzeige
veröffentlichte : „Nach löjährigem Studium habe ich ein
Mittel erfunden , die Hühneraugen , welche eine große Be¬
schwerde jedes resl denkenden Menschen sind und oftmals
Rosen und Melancholie erzeugen , so herauszuheben und bis
auf die Knochen zu vertilgen , daß sie niemals wieder zu¬
rückkehren: jedoch muß diese kleine Prozedur alle Jahre beimir wiederholt werden ."

In einem Berliner Jntelligenzblatt stand zu lesen'
„Eine junge gesunde Amme von 14 Tagen wünscht sobald
als möglich einen Dienst zu haben ". In der gleichen Zei¬
tungnummer hieß es : „In einer kurzen Warenhandlung
wird ein junger Mann gesucht, der einen offenen Kopshat ."

2n einem kleinen Wochenblatt der Provinz Sachsen
stand die Anzeige eines Trödlers , der seine Wohnung ver¬ändert hatte und nach gegenüber gezogen war : „Ich wohne
seit Ostern mir gerade gegenüber und bitte um Zuspruch."

In der Spenerschen Zeitung bezeichnete ein Herr Iänckeeinen entlaufenen Hund in einer Verlustanzeige mit der
lleberschrift : „Gesuch eines Hundes ". Dies ist ein würdiges
Gegenstück zu dem „in Gedanken stehen gebliebenen Regen¬schirm". An anderer Stelle lesen wir : „Sollte ein Herr,
eine Dame oder eine Herrschaft eines alten , aber doch äußersttreuen Dieners benötigt sein, so erbietet sich einer hierzu,
welcher bei einer Herrschaft 13 Jahre gedienet , nun aber
gestorben ist, und seit der Zeit selbst- in den schlimmsten
Diensten ein Jahr lang ausgehalten hat , sucht recht baldein Unterkommen ."

Eine Gesellschafterin wurde mit folgenden Worten ge¬sucht: „Sollten Eltern eines verständigen jungen Mäd-
chnes von empfehlenden Sitten geneigt sein, dieselbe einer
mit ihrem Vater hierorts wohnenden jungen Dame von
Stande als Gesellschafterin zu überlassen, entweder ganz
oder auch nur teilweise, so beliebe man sich im IntelligenzKomptoir zu melden."

Ein Schattenrißkünstler pries sich an : „Unterzeichneter
Silhoutteur silhouttiert nicht bloß einzelne Personen , son¬
dern auch ganze Familien und auch tote Personen nach demLeben." Das dürfte ihm doch wohl schwer gefallen sein.

Aus der Zeit , wo Kalifchs „Gebildeter Hausknecht" die
Gemüter belustigte , stammt ein Inserat , das auch hier sei¬nen Platz finden möge: „Ein gebildeter Mensch sucht ein
Unterkommen in der Stadt oder auf dem Lande als Haus¬knecht". — Ein modernes 'Gegenstück dazu hat einmal die
Pharmazeutische Zeitung geliefert , in der sich ein junger
Apotheker meldete : „Junger Mann , Staatsprüfung Nr . I,
promoviert , Reserveoffizier , sucht bald Eehilfenstelle , am
liebsten in Baden . An militärische Pünktlichkeit gewöhnt,
von zuvorkommendem Wesen, im Packen und im Reinigen
von Schubkästen bewandert . Mann von Sauberkeit , eigenes
Kochgeschirr wird mitgebracht . Bin Gegner von Früh¬
schoppen. Nichtraucher und durchaus unmusikalisch".

verschiedenes
Die Verlobung des Prinzen Wilhelm. Die Generalver-

waliung des ehemaligen königlichen Hauses in Preußen teiltmit, daß die Verlobung des Prinzen Wilhelm von Preußen,des ältesten Sohns des Kronprinzen, mit Fräulein v. Sal-viati ohne Varmissen des Familienoberhauptes und der
kronprinzüchen Eltern erfolgt ist.

Auflösung von Freimaurerlogen . Die Freimaurerlogen
„Römrike Berge" und „Zur Stadt auf dem Berge " in
Remscheid, „Zur belgischen Bruderkette" in Lennep
und „Zur verklärten Luise" in Mülheim  haben sich auf¬gelöst.

Auch der in Friedrichshafen erwogene u. zur Ausführung
gelangende Gedanke, einen Mantel aus Heliumgas um die
Wafserstoffzellen zu legen, will mir als ein Kompromiß
mit allen Schwächen eines solchen erscheinen.

Daß der Berkehr über die Ozeane am sichersten mit
einem Luftschiff durchgeführt werden kann , welches über
großen Auftrieb und große Geschwindigkeit verfügt , war
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Je größer der Freundeskreis
umso leistungsfähiger
die Heimat -Zeitung

Sie vertritt den Heimatbezirk und die Interessen
seiner Bewohner . Wer sein Heimatblatt liest , dient
seinem eigenen Vorteil . Erneuern sie rechtzeitig
den Bezug des „Gesellschafters" und empfehlen
Tie ihn auch Ihren Freunden.

Witzecke
Unsere lieben Kleinen.

Huschen ist zu Besuch bei Bekannten und hört nach dem
Eiien . daß fenc ein Tisct gebet sprechen. „Was macht ihr kenn
da "" fragt du; Kleine erstaunt.

..Wir danken dem lieben Eott , dag er uns unser täglich Bror
geschenkt hat !"

Habt ihrs aber gut . Wir müssen unsers beim Bäcker kaufen !"

„Mary , wie alt ist heute jemand , der im Jahre 1873 ge¬
boren wurde ?"

„Ist es eine Dame oder Herr ?"
»

Rene S*rich« ?rter.
Früh küßt sich was ein Pärchen werden will

Heute noch auf hohen Zinsen , morgen alles in die Binsen.

Ein voller Bauch rumoret gern.

Besser ein Schn!, an der r>and , als eure Haube aus dem
Drachen

Stammbuchblüten.
Lei immer mopsfidel und froh
l !>'d kri egte nicht, denn tuste ko!

Belle nie den Mond an,
Weil er mehr als du kann.
Versuche nur im Kleinen
Zu scheinen!

Scelenwanderung.
„Du glaubst nicht an Seelenwanderung ? Aber ich! Ich war

früher bestimmt mu ein Kamel ."
„Wieso denn ')"
„Va . weißt du denn nicht mehr ? Ich habe dir doch mal

hundert Mark geborgt !"

Der Herr Professor.
„Heute sage ich es euch aber zum letzten Male : ihr sollt

euch nicht immer so weit zum Fenster Hinauslümmeln ! Nachher,
wenn einer rausgefallen ist, wills wieder keiner gewesen sein !"

Beim Hein tsvermittler.
„Und sagen Tie , noch mns hat denn die junge Dame auch

Herz und E-enihl ?"
„Die in so gk' üblvcll . mein Herr , daß sie. wie ihre Mutter

sagt , keiner Fliege was ,-uleid tun kann . Schon wen » iu eine
Zwiebel schälen muß, fangt sie an zu heulen

Sport
Dr. Ruff (Bonn) erhielt den Richkhofen-Pokal. Der 23jährige

Kunstflieger und ehrenamtliche Fluglehrer Dr. mcd, Siegfried Ruff
erhielt wegen seiner großen Erfolg den vom Ring deutscher Flieger
gestifteten Richthofen-Pokal für Fluglehrer , der in jedem Jahr
nur einmal verliehen wird.

Die VerkehrsfliegerschuleBraunschweig soll mit etwa 50 Flug¬
zeugen auf den Flugplatz Loddenheide in Münster in Westfalen
verlegt werden. An den etwa 3 Millionen Mark betragenden
Kosten beteiligen sich der preußische Staat , die Provinz Westfalenund die Stadt Münster.
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am 27. April müssen Sie mit einer größeren
Anzeige  auf die Vorzüge Ihrer Waren aufmerksam
machen. Sonst laufen Sie Gefahr, einen Teil Ihrer
Landkundschaft zu verlieren.

7 ' '7 ' MM
Die neuen Kurse in Handnähen , Maschinen-
nühen , Kleidernöhen , Sticke » und allen
Arten von Handarbeiten beginnen am Mitt¬
woch, den 26 . April Auch ist Frauen und
Mädchen Gelegenheit gegeben, an Nachmit
tags - oder Abendkursen teilzunehmen . 90S

Anmeldungen  nimmt am 25. April von 2 bis 5 Uhr
in der Frauenarbeitsschule entgegen

die Schulleitung : M . Drautz

E Adolf Hitler.Sondernummer
des I . B . ist erschienen und für 20 ^ vorrätig bei

G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold
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Vüvdttgv Vertreter
die beste Beziehungen zu Landwirten haben und diese Kundschaft regel¬
mäßig selbst besuchen, werden - für den Vertrieb unserer erstklassigen
Separatoren, Futterdämpfer und Waschmaschinen
gesucht. Kapital oder Kaution ist nicht erforderlich . Verkäufe gegen
kleinste Ratenzahlungen . 956

Offerten erbeten an

- 8ep »r»1«r V. in . b. H.
verlll » stiv . 48 , oslborttrevrstr . 1.

Eieroersand¬
schachteln

empfiehlt
K.iV. Lsiskr. tlsgolü.

ll) k» t»<aeii «kt»t
so m lang,

I m Hach
an« teuer«
»er-, Dradt

« .80 UN
Pretsltste um¬
sonst für aste

Drabtzamomaterialie«.
Drahlg-fl.-Fbr -, psorzheim«

Aillwethentletn_

«»««>

s issekkMkn
bedeutet für die geplagte Hausfrau jo eine
Frühjahrsputzerei . Machen Sie es sich doch
leichter, indem Sie 'ür Ihre Holzböden
und Liebten liId!688 ^ -Holzbalsam ver«
wenden. Zeder Boden, ob alt oder neu,
bekommt in einem Arbeitsgang Farbe,
Hochglanz und Anstrich in den besonders
schönen und kräftigen Farben etchengetb,
Mahagoni oder nußbraun mit dem billigen

Li o 12 - 8 a ! 8 a m

Ltsckt-Vroxerie Ruäoik Hollsenäer
töküciberki: Or. Rberdnrüt.

Adolf Hitler,Mein Kamps
Das grundlegendste Werk des Nationalsozialismus

Ausgabe in 2 kart . Bänden zu je 2.85
Sein Lebensschicksal und die Folgerungen , die er
daraus zog, hat Hitler in den beiden Bänden „Mein
Kampf " niedergelegt . Nur wer sie gelesen hat , wird
ihn und seine Bewegung ganz zu verstehen vermögen.
Denn das Schicksal des Menschen Hiller ist der
Schlüssel zum Politiker Hitler — zum Politiker,
dessen Ueberzeugungen nicht am grünen Tisch, son¬
dern mitten im Leben wuchsen.
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Neueste Nummer stets vorrütiZ bei
O. lZuckkuncklunA, N^ OOI-V.
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Ich war I Jahre durch ein schwere»

rrü «SLei »i »»srirs-
^lervenlel ^ ei»

a» beides Veiaen vollständig gelähmt und tonnte
trotz siebenmaligen Krankenhausaufenthaltes keine
Heilung finden.

Durch Zufall erfuhr ich von der Pyrmoor -Kur.
nach deren Anwendung ich setzt von meinem Leiden
befreit bin . Ich kann wieder rreppensteigen . rad»
fahren und bin auch imstande, meine schweren land¬
wirtschaftlichen Arbeiten zu verrichten.

Ich habe die Pyrmoor -Kur . die in anbetrachr
der guten Wirkung nicht teuer ist und die bequem
zu Haufe durchgeführt werden kann, schon vielen
Patienten empfohlen.

Alois knogler . Landwirt.

Auskunft erteilt kostenlos das Pyrmoor -Nalur-
Heil-Jnstikuk, München 17, Münzstr . 9. Seit 25 Jah¬
ren anerkannte Erfolge bei Nervenleiden . Läh¬
mungen , Nervenkrämpfen , Gelenkerkrankungen.
Lpilepsie, Gicht.

Hunderte Anerkennungsschreiben.

Sommerliche , geräumige

3 Zimmer-
Wohnung

(Parterre ) mit Garten
anteil , auf l . Juni x

zu vermieten.
Zu erfr . b. Gesellschafter.

Evaug. Souerdleaste
sr-sold

Sonntag 23. April
lQuafimodogenitt)

Vorm . S.30 Uhr Predigt
(Otto ), im Anschluß Kinder
gottesvienst. 11 Uhr in der
Klemkinderschule Christen¬
lehre (für Söhne ), abends
8 Uhr im Vereinshaus Er¬
bauungsstunde.

Vom Mittwoch , 26. April
an bis 1. Mai je abends
8 Uhr in der Kirche Abend¬
singwoche, geleitet von Dr.
Seifert . Eintritt frei für
jedermann.

Zselshansea.
9.15 Uhr Christenlehre

(Brecht), anschließend Kn>-
dergottesdienst.

«MW .Sotlerdieilste
(Ev . Freikirche, Kirchstr. 11)

« »>« »
Sonntag , 23. April

Vorm. 9.30 Uhr Predigt
(Pflüger ), 11 Uhr Sonntag-
ichule, abends 8Uhr Predigt
(Bätzner).

Montag abend 8.30 Uhr
Jugendbund -Frageabend,

Mittwoch abend 8 IS Uhr
Bibelstunde (Bätzner).

Zselshanse«.
Dienstag abend 815 Uhr

Bibelstunde (Bätzner ) .
Ebhausen.

Sonntag 2 Uhr Predigt
Donnerstag abend 8.15

Vibelstunde.
Haiterbach.

Sonntag 2 Uhr Predigt
Freitag , 8.3o Uhr Bi-

delstunde.

Nay. Somsdievfte
Sonntag 23. AprU
(Weißer Sonntag)

6 Uhr Beichlaelegenheit,
9 Uhr Erstkommun,onfeier
(Amt mit Homilie) Nagold
2 Uhr Andacht.

Montag . 24. April , « ' /»
Uhr Gottesdienst in Alten-

^l -iüknsrsugsn sstin dick sn,
»t-iüfmsi 'sugsn tun üst wsk,
„l-tüknsk'sugsn -l-sdsvvokt ' "
l-süknsfsugsn löst vvm ^ sk!

Nagold: Apoth. Schmid.
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